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Ausblicke auf die bevorſtehenden Reichs
tagsverhandlungen über den heeresetat

für 1914.
Von General der Infanterie z. D. v. der Boeck.
Jn Kürzo wird ſich der Reichstag mit dem Entwurf

zum Heeresetat für 1914 zu beſchäftigen haben. Große
Ueberraſchungen hat dieſer Entwurf bekanntlich nicht ge
bracht. Soweit die Aufſtellung neuer Truppenteile ge
fordert wird, iſt die grundſätzliche Genehmigung hierzu be
reits durch Artikel 1 der Wehrvorlage 1913 (Geſetz vom
3. Juli 1913) erteilt, die Durchführung aber aus militäri-
ſchen Rückſichten erſt nach und nach in Ausſicht genommen

en.
Mit geringen Ausnahmen entfallen dieſe Neu

bildungen von Truppenteilen auf das preußiſche Heer.
r zwar ſollen bei dieſem am 1. Oktober 1914 aufgeſtellt
werden:

Ein Fußartillerie-Brigadeſtab (Poſen);
Hwei Fußartillerie Regimenter mit Beſpannungs-

abteilungen (ein Regiment in Allenſtein und Lötzen,
ein Regiment in Graudenz);
Eine PionierJnſpektion (die fünfte) in Coblenz;
Verwandlung von acht Feſtungs-Pionier-Bataillonen in

acht Regimenter zu zwei Bataillonen mit je drei
Kompagnien (vorläufig je ein Bataillon nur zu zwei
Kompagnien);

Errichtung von acht Scheinwerferabteilungen für die
vorerwähnten Regimenter;

Errichtung des Eiſenbahn- Regiments Nr. 4 zu zwei
Bataillonen unter Mitheranziehung des beſtehenden
ſelbſtändigen Eiſenbahnbataillons Nr. 4 (Berlin);

Errichtung des TelegraphenBataillons Nr. 8 mit zwei
Funker-Kompagnien (Breslau, 5. Komp. Liegnitz);

Errichtung von einem Kommando des Trains, einem
TrainbataillonsStab (BerlinLankwitz) und von acht

TrnrainKompagnien.
Werden die vorſtehend erwähnten Neu-Aufſtellungen

endgültig genehmigt, was mit Sicherheit zu erwarten iſt, ſo
bleiben aus der Wehrvorlage von 1913 für Preußen im
Jahre 1915 noch zu errichten:

Ein weiteres Fußartillerie-Regimenk;
acht ſechſte Kompagnien für die Feſtungs-Pionier-Regi-

menter;
zwanzig Scheinwerfer Abteilungen aus den ſchon be
ſtehenden zwanzig Scheinwerferzügen;

acht Trainkompagnien.
Auch die ſonſtigen im Etatsentwurf für 1914 geforderten

Veränderungen in den Formationen und Stellen aus Anlaß
der organiſchen Fortentwicklung des Heerweſens ſind in ſo
engen Grenzen gehalten, daß man eigentlich mit deren
glatter Bewilligung rechnen müßte. Und doch laſſen An-
deutungen, die während der leidigen Zabern- Debatten im
November und Dezember 1913 gemacht wurden, darauf
ſchließen, daß man hier dem neuen Kriegsminiſter die
Macht des Reichstages fühlen laſſen will.

Vor allem dürften zwei Poſitionen hierzu Anlaß geben,
die im Stamm-Etat 1913 als mit dem 30. September 1913
wegfallend bezeichnet waren reſp. vom Reichstage geſtrichen
wurden. Es ſind dies die Kommandantenſtellen in einigen
offenen Städten (Karlsruhe, Darmſtadt, Dresden) und der
Feſtung Königſtein, ſowie die Umwandlung einer größeren
Anzahl Stellen der Kommandeure (penſionierte Stabs-
offiziere) von Bezirks-Kommandos in ſolche für pen-
ſionierte Regiments Kommandeure. Hoffentlich wird es
der Heeresverwaltung gelingen, die Notwendigkeit dieſer
Forderungen ſo zu begründen, daß der Reichstag die Ge
nehmigung diesmal nicht verſagt.
Falls ſämtliche im Heeresetat für 1914 enthaltenen
Forderungen perſoneller Art vom Reichstage ge
nehmigt werden ſollten, wird die deutſche Armee einſchließ
lich des bayeriſchen Kontingents im Laufe des Etatsjahres
1914 auf eine Geſamtſtärke von 30741 Offi-
zieren, 2514 Sanitätsoffizieren, 883 Veterinären,
1615 Oberzahlmeiſtern und Zahlmeiſtern, 2 Armeemuſik-
inſpizienten, 63 Werkſtättenvorſtehern, Materialverwaltern,
Maſchinenmeiſtern und LuftſchiffhallenJnſpektoren, 1142
Waffenmeiſtern und Maſchiniſten, 110 Sattlern,
107996 Unteroffizieren 655582 Gemeinen
und 160 092 Dienſtpferden kommen.

Unter den Forderungen für materielle Zwecke
nehmen die Ausgaben für Bauten, insbeſondere für
Kaſernenbauten einen breiten Raum ein. An letzteren pflegt
der Reichstag alljährlich größere Streichungen vor
zunehmen. Da ein großer Teil dieſer Bauten aber in un
mittelbarem Zuſammenhange mit der durch die Wehrvorlage
1913 bereits grundſätzlich bewilligten Heeresverſtärkung
ſteht, ſo wird ſich der Reichstag nach dieſer Richtung wohl
einige Beſchränkung auferlegen müſſen. Jedenfalls fordern
die kürzlich bekannt gewordenen infolge verſpäteter oder
ungenügender Beſchaffung von Unterkunftsräumen für die
Heeresverſtärkung verurſachten ſchlechten Geſundheitsver-

hältniſſe

hauptſächlich zu danken hat.

des franzöſiſchen Heeres nicht gerade zur Nach
ahmung auf.

Ebenſo wäre es in hohem Grade bedauerlich, wenn der
Reichstag an den Forderungen für Ausbildungszwecke
Streichungen in größerem Umfange vornehmen wollte.
Hier ſind vor allem die Forderungen für neue ſowie für die
Erweiterung beſtehender Truppenplätze von Bedeutung.
Allerdings haben wir auf dieſem wichtigen Gebiet gegen
wärtig noch einen Vorſprung vor Frankreich. Aber dieſer
Vorſprung wird nicht mehr allzu lange beſtehen bleiben,
denn bekanntlich hat die franzöſiſche Regierung ſoeben be-
deutende Mittel zu Rüſtungszwecken von der Volksver
tretung gefordert, unter denen ſich ein erheblicher Betrag
für die Beſchaffung neuer und für die Erweiterung be-
ſtehender Truppenübungsßlätze befindet.

Zu Erörterungen bei den bevorſtehenden Reichstags
verhandlungen über den Heerestat für 1914 dürfte es auch
hinſichtlich der zahlreichen Reſolutionen kommen, mit
denen die Verabſchiedung der Wehrvorlage im vorigen
Sommer begleitet wurde. Dieſe Reſolutionen erſtrecken ſich
auf die verſchiedenſten Gebiete, von denen die wichtigeren
hier angeführt ſein mögen: Handhabung der für die Be-
freiung vom Heeresdienſt beſtehenden Beſtimmungen, Ur-
laubserteilung, Beſucheverbote von Lokalen, Einſchränkung
des Burſchenweſens, Ver kürzung der Dienſtzeit,
angebliche Bevorzugung des Adels in den
Offizierkorps, Beſſerung in den Verhältniſſen der
Grenzgarniſonen, Austauſchverhandlungen, an gebliche
Privilegierung einzelner beſtimmterTruppenteile, Erſatz des Gardekorps, Hebung des
Trains, Reform des Militärſtrafrechts,
Reform des militäriſchen Beſchwerderechts,
Abſchaffung des ſtrengen Arreſts, Reviſion des
ehrengerichtlichen Verfahrens, Einſchränkung
des Parademäßigen und des Luxus im Heere.

Der Bundesrat hat inzwiſchen zu dieſen Reſolutionen
Stellung genommen und bezügliche Mitteilung an den
Reichstag gelangen laſſen. Er konnte hierbei nur in einigen
wenigen Fällen möglichſte Berückſichtigung der vom Reichs-
tag geäußerten Wünſche in Ausſicht ſtellen, was erklärlich
iſt, wenn man berückſichtigt, daß mehrere dieſer Reſolu-
tionen Fragen behandeln, die in die Kommandogewalt des
Kaiſers oder in die Gerechtſame des Offizierkorps ein

zu daher der Beſchlußfaſſung des Reichstages ent
rückt ſind.

Während im Heeresetat für 1914 die Forderungen bei
den einmaligen Ausgaben gegen das Vorjahr weſentlich
zurückbleiben, erhöhen ſie ſich bei den fortdauernden Aus
gaben allein für Nreußen um 84 Millionen Mark (764
Millionen gegen 680 Millionen); dem entſprechend ſind auch
die Forderungen für Bayern, Sachſen und Württemberg er
höht. Gewiß ſind das wieder große Ausgaben, die damit
vom deutſchen Volke für Heereszwecke gefordert werden.
Aber ſie ſind nicht unproduktiv angelegt und bilden jeden
falls die beſte und ſicherſte Prämie für weitere Erhaltung
des Friedens, dem das deutſche Volk ſeinen großen wirt-
ſchaftlichen Aufſchwung in den letzten vier Jahrzehnten

Dieſen Geſichtspunkt möge
auch der deutſche Reichstag bei den bevorſtehenden Verhand-
lungen über den Heeresetat für 1914 nicht unberückſichtigt
laſſen.

Deutſches Reich.
Der Kanzler in Hamburg.

Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg iſt geſtern
kurz vor 7 Uhr, der Einladung des Senats entſprechend,
auf dem Hamburger Hauptbahnhof eingetroffen, wo er von
dem preußiſchen Geſandten von Bülow empfangen wurde.
In der Begleitung des Reichskanzlers befinden ſich Unter
ſtaatsſekretär Wahnſchaffe und Oberleutnant Freiherr von
Sell. Der Reichskanzler nimmt in der preußiſchen Ge
ſandtſchaft Wohnung.

Ein Erlaß des bayeriſchen Kriegsminiſters.
Der bayeriſche Kriegsminiſter Freiherr v. Kreß

hat über die Behandlung der Soldaten einen Erlaß ausge
geben, in welchem es heißt:

„Die Fälle unwürdiger Behandlung von Untergebenen
haben trotz vielfacher Erlaſſe des Kriegsminiſteriums keine ge
nügende Einſchränkung erfahren. Um dies endlich zu erreichen,
iſt es unerläßlich, daß bei allen Vorgeſetzten der ernſtliche Wille
zur Ausrottung dieſes, die Armee nach innen, wie nach außen
ſchwer ſchädigenden Uebels vorhanden iſt. Allem voran muß ich
von jedem Offizier fordern, daß er, der Vornehmheit ſeines Be
rufes eingedenk, ſich nicht nur roher Behandlung, ſondern auch
der gewohnheitsmäßigen Anwendung von Schimpfworten ent
hält. Jch erwarte, daß in dem Vorgehen gegen Offiziere, die
die erforderliche Selbſtbeherrſchung vermiſſen Llaſſen, künftig jede
unangebrachte Nachſicht von dem Disziplinar-Vorgeſetzten oder
dem Gerichtsherrn bei Seite e wird. Von ausſchlag-
gebender Bedeutung für die Erreichung dieſes Zieles iſt eine
gewiſſenhafte Handhabung der Dienſtaufſicht und eine nach
haltige Erziehung der Unteroffiziere und der mit Vorgeſetzten
eigenſchaft ausgeſtatteten Mannſchaften durch die Kompagnie-
chefs 2c. Jch werde die dem Kriegsminiſterium zur Meldung

r Fälle eingehend prüfen laſſen und mit unnachſicht:ger
trenge auch gegen jene Vorgeſetzten einſchreiten, die durch nach

läſſige Pflichtauffaſſung eine Mitſchuld an unwürdiger Behand-
lung von Mannſchaften tragen. Offiziere, die fernerhin per-
ſönlich in gröblicher Weiſe gegen den nun zur Genüge gekenn-
zeichneten Willen des Kriegsminiſteriums verſtoßen oder die
Pflicht der Dienſtaufſicht in erheblichem Grade vernachläſſigen,
haben eine ſtrenge Erörterung der Frage, ob ſie ſich noch für
ihre Stellung eignen, zu gewärtigen. amit auch die Unter-
offiziere über die Tragweite einer ſolchen Handlungsweiſe nicht
im Unklaren ſind, iſt ihnen zu eröffnen, daß bei ſchweren Fällen
von Mißbrauch der Dienſtgewalt es zählen hierzu auch Schi
kanen und Quälereien der Mannſchaften im inneren Dienſt,
nach dem Willen des Kriegsminiſteriums die Genehmigung zur
Fortſetzung der Kapitulation nicht mehr erteilt werden ſoll,
ſofern nicht überhaupt eine ſofortige Kapitulationslöſung ein
tritt. Die Vorgeſetzten aller Grade müſſen ſich bewußt ſein,
daß gerade durch eine üble Behandlung der Mannſchaften der
Armee die meiſten Feinde entſtehen und die Luſt am Waffen-
dienſte verdorben wird, während im anderen Falle ſich auch Leute
zu brauchbaren Soldaten erziehen laſſen, die mit einem Vor
urteil zum Heere eingerückt ſind.“

Der Waffengebrauch des Militärs für Baden.
Zu Beginn der geſtrigen Sitzung der Zweiten badiſchen

Kammer begründete Abg. Dr. Frank Mannheim eine
ſozialdemokratiſche Jnterpellation betreffend die Mili-
tärgerichtsbarkeit, den Waffengebrauch des

Militärs und deſſen Mitwirkung bei Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ruhe und Ordnung. Jn Beantwortung der
Interpellation erklärte Miniſter des Jnnern Freiherr
von Bodman, die rechtliche Grundlage für den
Waffengebrauch des Militärs gründe ſich in Baden auf den
Paragraphen 13 der Militärkonvention von 1870 zwiſchen
Preußen und Baden. Derzufolge darf ein Waffengebrauch
des Militärs nur erfolgen, wenn die Zivilbehörden das
Militär anrufen. Jn die badiſchen Beſtimmungen wurde
die Anordnung der preußiſchen Kabinettsorder von 1820
nicht aufgenommen. Ein Einſchreiten des Militärs aus
eigenem Recht iſt im allgemeinen nicht ſtatthaft, nur wenn
im Falle eines Aufruhrs die Zivilbehörde nicht imſtande
iſt, die Hilfe des Militärs zu erbitten. Die preußiſche Mili-
tärbehörde hat ſich damit einverſtanden erklärt. Für die in
Baden ſtehenden Truppen gelten nur die landesgeſetzlichen
Beſtimmungen, das hat auf Anfrage auch das Kriegs-
miniſterium beſtätigt. Hierauf trat das Haus in eine Be
ſprechung der Interpellation ein, wobei ſich ſämtliche Par
teien, auch die ſozialdemokratiſche, von der abgegebenen
Regierungserklärung befriedigt erklärten.

Ankunft der neuen deutſchen Offiziere in Konſtantinopel.
Die neuen deutſchen Offiziere der deutſchen Militär-

miſſion ſind in Konſtantinopel angekommen. Es ſind dies:
drei Oberſten, von denen der eine das Kommando der
Befeſtigungswerte in Adrianopel übernimmt, der zweite das
der Artillerieſchule und der dritte die Jnſpektion der Feld-
artillerie. Außerdem ſind vier Majore eingetroffen.
Der erſte von ihnen wird die Leitung der ſchweren Belage-
rungsartillerie übernehmen. der zweite die Leitung der
Feldartillerieſchule, der dritte erhält das Kommando der
erſten Kavallerie-Eskadron und der vierte endlich iſt zum
Lehrer an der Generalſtabsſchule auserſehen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Graf Berchtold in München. Graf Berchtold gab geſtern

bei den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes und
bei den in München beglaubigten Geſandten ſeine Karte ab.
Später machte er dem Vorſitzenden im Miniſterrate, Grafen
von Hertling, einen Beſuch. Hierauf wurde Graf Berchtold
von dem Kronprinzen Rupprecht in Audienz empfangen. Der
König und die Königin empfingen mittags 1235 Uhr in der
Königlichen Reſidenz den Grafen BVerchtold und ſeine Gemahlin
in Audienz. Um 1 Uhr gab der König zu Ehren ſeines Gaſtes
in den Reichen Zimmern der Reſidenz eine Königliche Tafel, an
der außer dem Grafen Berchtold und ſeiner Gemahlin auch die
Königin, Herzogin Adelgunde und Kronprinz Rupprecht ſowie
das lge teilnahmen.

Graf von Wedel Ehrendoktor. Die juriſtiſche Fakul-
tät der Kaiſer Wilhelm- Univerſität in Straßburg hat
dem Statthalter Grafen von Wedel den Dofktortitel der
Rechte und der Staatswiſſenſchaften verliehen.

Der Fürſt von Albanien iſt von Petersburg wieder
in Berlin eingetroffen.

Gerüchte über Soldatenerkrankungen. Jn einer Zaberner
Korreſpondenz eines Straßburger Blattes war behauptet worden,
De im Jnfanterie- Regiment Nr. 99 bei ſeinem langen Aufent
halt in den unwirtlichen Baracken von Bitſch und Oberhofen eine
ganze Menge Erkrankungen vorgekommen wären. Demgegen-
über ſtellt eine einer amtlichen Quelle entnommene Mitteilung
der Straßburger „Neueſten Nachrichten“ feſt, daß die Unterkunfts
verhältniſſe auf den Truppenübungsplätzen in Bitſch und Ober
hofen denen des Standortes in nichts nachſtehen. Trotz der un
wirtlichen Witterung der vorangegangenen Wochen ergibt für den
1. Februar laufenden Jahres die Krankheitsſtatiſtik keinen un
günſtigen Stand. Jn dieſen Tagen hatte das 1. Bataillon ge
nannten Regiments in Oberhofen 17 Kranke (davon einer im
Revier), das 2. Bataillon nur 16 Kranke (davon 6 Revierkranke).
Dieſe Ziffern beruhen. wie ausdrücklich betont wird, auf am
lichem Material.



T Die Quittung der Welfen“. Freiherr v. Schele
veröffentlicht im Namen des Aus ſchuſſes der
Hentſch-Hannoverſchen Partei eine Er-
n n der es heißt:

„1. Der Herzog von Braunſchweig hat ſeine
Rechte auf Hannover nicht aufgegeben.

2. Die Rechtslage iſt unverändert die ſelbe geblieben.
3. Die den Rechtszuſtand vertretenden Deutſch Hanno-

veraner ſind nicht im Stich gelaſſen worden.
In einer weiteren Veröffentlichung wird dann noch hin

zugefügt, daß die Anſicht al ler Mitglieder des hannover-
ſchen Königshauſes ſich n i ch t geändert habe, wohl aber die

d reren Regierung und des Reichs
anzlers.

Eine Proteſtverſammlung der „Kölner“. Die am
Sonntag von der Zentrumspartei nach Köln einberufene
Proteſtverſammlung geſtaltete ſich zu einer Kundgebung
gegen die Berliner Richtung und den Grafen Oppersdorff.
Die Verſammlung war von mehr als 4000 Perſonen beſucht.
Nach mehreren Anſprachen gelangte eine Reſolution
einſtimmig zur Annahme, in der

ſtrenges Feſthalten am Zentrum betont und dem Reichsaus
ſchuß für ſeine bekannte Kundgebungen vom 8. Februar ge
dankt wird. Gegen alle Quertreiber würde, wie es in der
Erklärung weiter heißt, vom katholiſchen Volk Deutſchlands
ſchärfſter Proteſt erhoben. Schließlich werden alle Anhänger
des Zentrums in Stadt und Land dringend aufgefordert, die
chriſtlichen Gewerkſchaften nach Kräften zu för
dern und zu ſchützen.

Jn einer Verſammlung chriſtlich- nationaler
Arbeiter zu Heidelberg ſprach am Sonntag nachmittag
der Generalſekretär Stegerwald (Köln) über „die jüng-
ſten Vorgänge innerhalb der chriſtlichen Gewerkſchafts-
bewegung“. Er erklärte u. a.,
daß die Prophezeiung der ſozialdemokratiſchen Preſſe,
als ob die chriſtliche Gewerkſchaftsbewegung jetzt erſchöpft ſei,
ſich als trügeriſch erwieſen habe. Im Gegenteil habe die
chriſtliche Gewerkſchaftsbewegung außerordentlich ſtark an
Mitgliedern zugenommen und allein in den letzten
14 Tagen rund 6000 neue Anhänger erhalten. Jn
wenigen Wochen werde ſich dies noch deutlicher herausſtellen.

Die Abgeordneten Hammer und Genoſſen haben
im Abgeordnetenhauſe folgenden Antrag ein
gebracht:

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die König-
liche Staatsregierung zu erſuchen, baldtunlichſt wirkſame Maß-
nahmen, eventuell auf geſetzlichem Wege, zu treffen, welche ge-
eignet ſind, einerſeits die elektrotechniſche Kleininduſtrie und
die Jnſtallateure in ihren berechtigten gewerblichen Jntereſſen,
ſowie andererſeits die Stromverbraucher gegenüber dem über
gen Geſchäftsgebaren der Elektrizitätsgeſellſchaften zu
ſchützen.

Der Vorbereitungsausſchuß für den DeutſchAmeri-
kaniſchen Wirtſchaftsverband beſchloß in einer ſehr zahlreich
beſuchten Verſammlung, die am 2. März in Berlin ſtatt
fand, einſtimmig die Begründung eines Deutſch
Amerikaniſchen Wirtſchaftsverbandes. Der
Verband erklärte ſich einſtimmig bereit, in allen Fragen,
welche die gemeinſamen deutſchen Auslandsintereſſen be
treffen, mit anderen Organiſationen zuſammenzuarbeiten
und namentlich eine Zuſammenfaſſung dieſer Arbeiten zu
unterſtützen.

Aus Anlaß ſeines 25jährigen Jubiläums als Militärgeiſt-
licher erhielt der Militäroberpfarrer des Gardekorps, Geh. Kon
ſiſtorialrat Goens, zahlreiche Glückwünſche von Nah und Fern.
Kronprinz Wilhelm ließ es ſich nicht nehmen, ſeinem ver
ehrten Religionslehrer perſönlich ſeine Glückwünſche zu über
bringen.

Gegen Fräßdorf. Gegenüber dem Plan, den ſozial-
demokratiſchen Krankenkaſſenvorſitzenden Fräßdor f auf
zwei Jahre wiederzuwählen, beſchloß eine Generalverſommlung
des Ausſchuſſes nationaler Arbeiter- und Angeſtelltenorganiſationen in Dresden einſtimmig, daß
unter allen Umſtänden von einer Wiederwahl Fräßdorfs als Vor
ſitzender der Dresdener Ortskrankenkaſſe abzuſehen ſei, da
man einen unparteiiſchen Vorſitzenden haben müſſe.

Ausland.
Zur Angelegenheit Benton.

Nach einer langen Beratung mit dem Präſidenten
Wilſon hat Staatsſekretär Bryan den britiſchen Botſchafter
aufgeſucht und ihm zur Kenntnis gebracht, daß die Reiſe
des zur Unterſuchung des Todes Bentons eingeſetzten
Komitees nach Chihuahua einſtweilen aufgegeben ſei.

Die mexikaniſche Geſandtſchaft in Ber
I in hat vom Miniſterium des Aeußern in Mexiko folgendes
Telegramm erhalten:

„Die Ermordung des engliſchen Untertans Benton durch
Villa beſtätigt ſich. Benton hatte ſich zu Villa begeben mit dem
Erſuchen, daß die Rebellen die Wegnahme ſeines Eigentums
unterlaſſen ſollten. Die mexikaniſche Regierung richtete aus
dieſem Anlaß ein Rundſchreiben an die fremden Geſandt-
ſchaften in Mexiko und eine Note nach Waſhington, worin ſie
kundgibt, daß die Ziviliſation es erfordert, zu verhindern, daß
die mexikaniſchen Rebellen von den Vereinigten Staaten Waffen
erhalten, da ſie unter politiſchen Vorwänden Verbrechen be
gehen, während die geſetzmäßige Regierung die größten Opfer
bringt, um Eigentum und Jntereſſen von Einheimiſchen und
Fremden zu garantieren

General Villa äußerte, er ſei überzeugt, daß der
Deutſchamerikaner Buſch tot ſei. Buſch ſei aus
Juarez freigelaſſen und zweifellos durch die Feinde ge
tötet worden.

Eine Huldigung für den Fürſten von Albanien.
Wie die Wiener Korreſpondenz „Wilhelm“ erfährt, iſt auf

Anregung Eſſad Paſchas der Plan aufgetaucht, dem Fürſten von
Albanien gelegentlich ſeines Einzuges in Durazzo durch den Sir
dreier Aviatiker, und zwar zweier deutſcher und wahrſcheinli
eines öſterreichiſchen von Neuwied nach Durazzo eine Huldigung
im Luftwege zu bereiten. Es iſt weiter geplant, daß der Bürger
meiſter von Neuwied den Fliegern entweder eine Begrüßungs-
adreſſe oder ein Album mitgibt, welches die Luftſchiffer nach
Vollendung des Fluges dem Fürſten als Huldigungsgeſchenk der
Stadt Neuwied überreichen ſollen.

d

Koritza an Albanien abgetreten. Der griechiſche Gouverneur
von Koritza, Oberſt Kondulis, telegraphiext, er habe heute um
3 Uhr nachmittags Koritza den Vertretern der albaniſchen Re
gierung übergeben.

Zur Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Griechenland und Bulgarien.

Die bulgariſche Re hat den Wunſch nach Wieder
aufnahme n er ergen e denengeſ ie Erteilung des Agréments für die Ernennn ſche de in Athen nachgeſucht.

Dragoman der
Paſſarows zum bulgariſchen GeſandtenDe griechiſche Regierung hat den erſten grie

giſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel, Naum, für den Poſten
des Geſandten in Sofiag deſigniert. Bis zur Ernennung der
Geſandten werden Geſchäftsträger beſtimmt werden.

Annäherung zwiſchen Serbien und Türkei.
Nach übereinſtimmenden r von ſerbiſcher und

türkiſcher Seite iſt in den beiderſeitigen Standpunkten bezüglich
der ſtrittigen Fragen des Friedensvertrags eine
wichtige Annäherung erzielt worden. Die Frage der Vakufs
ſcheint geregelt zu ſein.

Aus dem engliſchen Unterhaus.
Auf die Anfrage des Unioniſten George Lloyd, ob Ver
handlungen über Abtretung oder Austauſch
von Gebietsteilen von Britiſch- Oſtafrika
oder Uganda mit Deutſchland kürzlich ſtattge
funden hätten, hat Parlaments Unterſekretär Acland ſchrift
lich geantwortet, daß keine Verhandlung dieſer Art ge-
pflogen worden ſei.

Anerkennung der Regierung in Haiti durch die Vereinigten
Staaten.

Staatsſekretär Bryan hat bekanntgegeben, daß die Ver
einigten Staaten die Regierung von Haiti unter dem
Präſidenten Zamor alsbald anerkennen werden.

Vermiſchtes.
Der Zuſtand Kardinals Kopp hoffnungslos.

Die den Kardinal Kopp behandelnden Aerzte gaben geſtern
um 6 Uhr folgenden Bericht aus: Der Zuſtand des Patienten iſt
hoffnungslos. Sein Leben zählt nach Stunden. Die Agonie
iſt bereits eingetreten.

Strandung eines deutſchen Dampfers an der marokkaniſchen
Küſte.

Nach Meldungen aus Ceuta iſt der H amburger
„Dampfer Zanzibar“ heute früh um 5 Uhr beim Kap Ciris,
nordweſtlich von Ceuta, aufgelaufen, während der Kapitän auf

der Reede von Tanger zu ſein glaubte. Die Entſendung ſpa
niſcher Kriegsſchiffe an die Unfallſizlle hat den Zweck, einen
etwaigen Angriff der Kabylen zu verhüten, der jedoch am Vor-
mittag noch nicht ſtattgefunden hat, und den Dampfer, wenn
möglich, abzuſchleppen.

Auf die Nachricht von dem Auflaufen des Dampfers „Zanzi-
bar“ an der nordmarokkaniſchen Küſte hat der auf der Heimreiſe
begriffene Kreuzer „Kondor“, der heute in Tanger eintreffen
ſollte, ſofort Befehl erhalten, ſich zur Hilfeleiſtung zur Un-
fallſtelle zu begeben. Ladung und Mannſchaft des an der ma-
rokkaniſchen Küſte aufgelaufenen Hamburger Dampfers „Zanzi-
bar“ ſind bisher nicht gefährdet.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Tanger, die Mannſchaft
des im Andjeragebiet geſtrandeten deutſchen Dampfers „Zangzibar“
ſei von dem dortigen Kaid gaſtlich aufgenommen.

Der Debretziner Anſchlag im ungariſchen Abgeordnetenhaus.

Zu Beginn der Sitzung erklärte der Präſident, er
glaube dem Gefühle ſämtlicher Abgeordneten Ausdruck zu geben,
wenn er beantrage, daß die Entrüſtung des Hauſes über den
abſcheulichen Anſchlag im Debretzin protokollariſch ausgedrückt
werde, und wenn ferner dem tiefſten Beileid für die Hinter
bliebenen der unglücklichen Opfer und der Freunde über die
glückliche Errettung des Biſchofs Ausdruck verliehen werde. Ab
geordneter Holon hi beantragte, daß die Namen der Opfer im
Protokoll erwähnt werden und fügte hinzu, daß, wer auch immer
die Täter ſein mögen, die Anſtifter zu dem Anſchlag im Lager der
rumäniſchen Ultras zu ſuchen ſeien. Dieſen ſei durch die Ver
handlungen, welche die Regierung mit dem rumäniſchen National
komitee gepflogen habe, unſtreitig der Kamm geſchwollen. Ab
geordneter Waj da (Rumäne) bezeichnete dies als Verleumdung
und ſagte mit Anſpielung auf den Anſchlag auf den Grafen
Tisza ſeitens des d 7 Abgeordneten Kovacs, daß der An
ſchlag von den Bänken aus verübt worden ſei, auf denen Polonhi
ſitze. Unter dem heftigen Lärm der Oppoſition wies Polonhi
dieſen Angriff zurück, worauf der Präſident den Antrag mit der
Abänderung Polonhis für angenommen erklärte.

Der Polizei war es gelungen, den Urhebern des Debretziner
Anſchlages Catarcu und Kirilow, die im „Hotel Minerva“ abge
ſtiegen waren, auf die Spur zu kommen. Durch die Veröffent
lichung der von der Czernowitzer Polizei gegebenen Steckbriefe
ſeitens der Blätter aufmerkſam gemacht, konnten die Verbrecher
ſich im Automobil nach Ploesci flüchten. Von dort ab verlieren
ſich ihre Spuren. Abramow und Mandaccescu, die den Flüch
tigen ihre Päſſe gaben, ſind verhaftet worden,

Frau verwitwete Oberſtallmeiſter Eliſabeth von Rauch, ge
borene Gräfin Walderſee, iſt geſtern früh um 6 Uhr in ihrer
Wohnung, Königgrätzer Straße 88, verſtorben.

Jn den Hochwaſſergebieten der Oſtſee iſt, wie die beim
ſtändigen Hochwaſſerkomitee einlaufenden dringenden Berichte er
kennen laſſen, der angerichtete Schaden noch gar nicht abzuſchätzen,
aber jedenfalls weit größer, als bisher angenommen werden
durfte. Zur Linderung des über viele brave und fleißige Familien
hereingebrochenen unbeſchreiblichen Elends muß daher erneut und

wiß nicht vergebens an alle diejenigen appelliert werden, denen
Wohltun ein Herzensbedürfnis iſt. Es gilt hier wirklich unver-
ſchuldete Notſtände ſo raſch wie möglich zu beſeitigen. Geldgaben
werden erbeten an die Provinzial-Komitees, die bekannten Zahl-
ſtellen oder an das Büro, Berlin NV. 40, Alſenſtraße 10.

Ein ſehr heftiger Sturm wütete am Sonntag, wie aus New
York gedrahtet wird, in dem Gebiet, das von Pittsburg und
Buffalo im Weſten und Hatteras und Maine im Oſten begrengzt
wird. Der Sturm richtete an Eiſenbahnen, Telegraphen- und
Telephonleitungen großen Schaden an. Zahlreiche Orte ſind
vom Verkehr abgeſchnitten. Jn NewYork fiel 934 Zoll Schnee.
Jn der Umgebung von New-Hork ſind fünf Perſonen ums Leben
gekommen. Mehrere Schiffe ſind an der Küſte von New England

trandet.veß Der Ausſtand in Valencia beendet. Nach amtlichen, vom

ſpaniſchen Miniſter des Jnnern beſtätigten Nachrichten aus
Valencia iſt der dortige Ausſtand infolge einer Einigung zwiſchen
der Stadtverwaltung und den Steuerpflichtigen beendet; alle
Unternehmungen haben den Betrieb wieder aufgenommen,

Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung.
Halle, 2.

Vorſitzender: Stadtv. Vorſteher Juſtizrat Dr. Lembſer.
Eingegangen iſt eine Eingabe des Verbandes der
Schrebergartenvereine, in der um geldliche Unter
tützung ſeiner Milchkolonie gebeten wird. Die ſtädtiſchenr aſien haben ein Dankſchreiben anläß-
lich der Erhöhung ihrer Gehälter eingeſandt.

Weiter iſt ein Antrag des Stadtv. Hüllemann, unter-
ſchrieben von 29 Stadtverordneten, der den Magiſtrat erſucht, eine

iftliche Ueberſicht über das Finanzjahr 1913 ſo zeitig zuzuſpilmn W ſie noch bei Kapitel 19 Gemeindeabgaben verig-
ſern werden kann.

J. Umbau der Kapelle des Nordfriedhofs. Vom 1. April 1914
ab, nach dem Ausſcheiden des Friedhofsinſpektors Siemens, geht
der Nordfriedhof in eigene Verwaltung über. Hierdurch ſtellt
ſich die Notwendigkeit heraus, geeignete Verwaltungs- und Be
triebsräume zur ordnungsgemäßen Abwicklung der Geſchäfte des

Friedhofbetriebes zu ſchaffen. Es wird beabſichtigt, die erforder-
lichen Räume durch Um und Anbauen der Kapelle zu ſchaffen.
Die Baufkoſten und die der inneren Einrichtung betragen 23 700
Mark. Die Verſammlung heißt das in den vorgelegten Koſten
anſchlägen und Zeichnungen näher erläuterte Bauvorhaben gutund bewilligt die erforderlichen Baukoſten in Höhe von 23 700 Hit

aus dem Vermögen der Friedhofsverwaltung. Berichterſtatter
Stadtvv. Schramme und Döhler.

2. Verſtärkung der Mittel für Erdarbeiten zum Hallen-
ſchwimmbad. Bei den Ausſchachtungsarbeiten für den Neubau des
Hallenſchwimmbades hat ſich herausgeſtellt, daß größere Fels-
er vorhanden ſind, was nach den ſeinerzeit v ten Bohr-
verſuchen nicht angenommen worden war. Für ßeſeitigung der
geſchloſſenen Felsmaſſen fordert der Unternehmer eine Zulage von
6,50 Mark für den Kubikmeter, insgeſamt 3000 Mark. Da bei der
Beratung des Planes über die Erbauung des Hallenſchwimm-
bades beſchloſſen worden iſt, daß die einzelnen Titel des Koſten
anſchlages nicht übertragbar ſein ſollen, wird beſchloſſen, den
Titel J (Erdarbeiten) um 3000 Mk. aus der Anleihe 1910 zu ver-
ſtärken. Berichterſtatter Stadtvv. Boecke und Gradehand.

3. und 4. Gewährung von Beihilfen zu Studienreiſen. Die
Verſammlung beſchließt, Herrn Oberlehrer Dr. Apel zu den
Koſten der Teilnahme an dem vom 14. April bis Anfang Mai 1914
in Rom und Florenz ſtattfindenden Kurſus für Kunſtgeſchichte
eine Beihilfe von 250 Mk. aus X. 12 unter der Bedingung zu
bewilligen, daß für die Vertretung keine Koſten erwachſen und
Herr Oberlehrer Dr. Apel ſich verpflichtet, die erhaltene Beihilfe
zu erſtatten, wenn er während der Zeit von 5 Jahren nach Be
endigung der Reiſe den Dienſt unſerer Stadt verläßt. Ebenſo be
ſchließt die Verſammlung, Herrn Oberlehrer Hos zu einer
Studienveiſe nach Frankfurt a. M. die Koſten der Fahrt 2. Klaſſe

Tagegelder für 5 Tage mit 188,80 Mk. aus X. 12 zu be
willigen.

5. Feſtſetzung des Stadthaushaltsplanes für 1914, und zwar:
Kap. Schlacht hof. Die Einnahmen und Ausgaben werden
auf 427 800 Mk. feſtgeſetzt. Berichterſtatter Stadtv. Daniel.

Kap. Viehhof. Einnahmen und Ausgaben werden gleich
auf 78 500 Mk. feſtgeſetzt. Berichterſtatter derſelbe.

Kap. Fleiſchverkaufshalle. Die Verſammlung ſ
den Haushaltsplan der ſtädtiſchen Fleiſchverkaufshalle für 1914 in
r und Ausgabe auf 84 300 Mk. feſt. Berichterſtatter

rſelbe.Kap. Leihamt. Einnahme und Ausgabe je 409 700 Mk.
Berichterſtatter Stadtv. Borchert.
Kap. Alters- und Pflegeheim. Einnahmen und

Ausgaben je 126 100 Mk. Berichterſtatter Stadtv. Daniel.
Kap. Theodor Schmidt-Stiftung. Einnahmen und

Ausgaben je 15 000 Mk. Berichterſtatter Stadtv. Borchert.
Kap. J. Ergebniſſe der Rechnung 1912. Einnahmen: Ueberſchüſſe 1000 004,88 Mk., Fehlbeträge ſind nicht zu

verzeichnen. Berichterſtatter Stadtv. Dr. Steinbrück.
Kap. II. Grundeigentum. Einnahmen 472 415,51 Mk.,

dauernde Ausgaben 130 595,62 Mk., einmalige Ausgaben 27 900
Mark, Ueberſchuß 313 919,89 Mk. Berichterſtatter Stadtvv.
Dr. Steinbrück und Boecke. Stadtv. Em mer wünſcht,
daß die Summen für die jüngſt gekauften Ländereien mit in den
Haushaltsplan für 1914 eingeſtellt werden. Auf ſeine Anfrage,
wie es mit dem Spielplatz auf der Peißnitz ſteht, erwidert
Stadtbaurat Lammers, daß in dieſem Frühjahr mit den
Bauten begonnen werde.

Kap. IV. Gewinnbringende Unkernehmungen.
Der Abſchluß verzeichnet nach den abgeänderten Beſchlüſſen eine
Einnahme von 1 283 579 Mk. Berichterſtatter Stadtv. Froſt.

Kap. X. D. Lyzeum und Studienanſtalt. Ein
nahmen 108 650 Mk. dauernde Ausgaben 201 720 Mk., einmalige
Ausgaben 6215 Mk., Gefamtzuſchußß 99 285 Mk. Bericht
erſtatter Stadtvv. Dr. Steinbrück und Gradehand.

Kap. X. F. Mittelſchulen. Einnahmen 393 635 Mk.
dauernde Ausgaben 782 960 Mk., einmalige 11 266 Mk., Zuſchuß
400 591 Mk. Berichterſtatter Stadtvv. Hos und Schramme

Stadtv. Hennig ſtellt den Antrag, um der Einheitsſchule
näher zu kommen, eine Denkſchrift bis 1915 vorzulegen, in der
die Frage der Aufhebung der drei unteren Mittelſchulklaſſen
unterſucht wird. Schulrat Brendel bemerkt, daß mit der
Frage der Aufhebung der Vorſchule auch das erwogen wird, was
der Antragſteller bezweckt; der Antrag ſei alſo überflüſſig.Stadtv. Völker erklärt ſich gegen den Hennigſchen Antrag aus
ſchultechniſchen Gründen. Nachdem Stadtv. Oſterburg aus
geführt hatte, daß die Lehrziele in der Volksſchule und der
Mittelſchule in den drei unteren Klaſſen im Weſentlichen gleich
ſeien, entgegnete Stadtv. Völker, das ſei durchaus nicht der
Fall. Mit der plötzlichen Abſchaffung der Vorſchulen und der
unterſten Klaſſen der Mittelſchule gehe das nicht ſchon des Koſten
punktes wegen. Auch Stadtv. Hos ſpricht dagegen, Stadtv.
Hennig natürlich für ſeinen Antrag. Stadtv. Völker noch
mals dagegen. Der Antrag Hennig wird abgelehnt. Der
Haushaltplan wird angenommen.

Kap. X. G. Evangeliſche Volksſchulen. Ein
nahmen 410 405 Mk., dauernde Ausgaben 1 812 005 Mk., einmalige
137 229 Mk., Geſamtzuſchuß 1 538 829 Mk. Auch hierüber be
richten Stadtvv. Ho es und Gradehand. Stadtv. Hennig
bedauert, daß 49 000 Mk., die vom Magiſtrat gefordert wurden,
von der Schuldeputation abgelehnt worden ſind, während für die
höheren Schulen 55 000 Mk. mehr eingeſetzt worden ſind. Die
Volksſchule ſei das Aſchenbrödel. Redner wünſcht, daß auch für
die Beſſerbegabten Förderklaſſen eingerichtet werden und
beantragt, daß eine Denkſchrift über dieſe Frage angefertigt
wird. Anregen will der Redner die Herabſetzung des Klaſſen-
beſuches, Beſchaffung der Lernmittel für die Schüler, und trägt
noch mancherlei andere Wünſche vor. Stadtv. Völker be-
fürwortet die Verſtärkung des um50 000 Mk. für den Fall, daß ein Mehr von Ueberſchüſſen über
den Voranſchlag im Rechnungsjahr 1914 ſich ergibt. Stadtv.
Oſterburg äußerte auch viele Wünſche. Der Haushaltplan
wird angenommen. Der Antrag Völker zurückge und nur
als Anregung behandelt. Die Hennigſchen Anträge werden ab-

lehnt. vv r X. H. Katholiſche Volksſchule. Einnahmen
21 510 Mk., dauernde Ausgaben 94 630 Mk., einmalige 2885 Mk.,
Zuſchuß 76 005 Mk. Berichterſtatter Stadtvv. Ho e und
Emmer.

Kap. X. J. Hilfsſſchule. Einnahmen 18 545 Mk.,
dauernde Ausgaben 93 727 Mk., einmalige 920 Mk., Geſamt
zuſchuß 76 162 Mk. Berichterſtatter Stadtv. Ho e. VwWocher

Kap. X. K. Allgemeine Schullaſten. Unvorher-geſehen Einnahmen 10 Mk., Ausgaben 78 085 Mk., Zuſchuß

78 075 Mk. Berichterſtatter Stadtv. Hos. Ein Antrag des
Stadtv. Hennig, daß Erhebungen angeſtellt werden möchten
über die Möglichkeit vollſtändiger Speiſung bedürftigter Schul
kinder und daß das Ergebnis dieſer Erhebung noch vor der Haus
haltberatung 1915 vorgelegt werde, wird abgelehnt.

Kap. X. L. Handwerkerſchule. Einnahmen 61 057,50
Mark, dauernde Ausgaben 96 502,50 Mk., einmalige 8340 Mk.
Zuſchuß 43 785 Mk. Berichterſtatter Stadtvv. Dehne und
Richter.S X. R. Zoologiſcher Garken. Einnahmen und
Ausgaben 175 214 Mk. Berichterſtatter Stadtv. Dr. Stein
brück. Stadtv. Gerig wünſcht die Einrichtung billiger
Sonntage, ſowie die Gewä von Vergünſtigungen für Ge
werkſchaften. Ferner ſollten wenigſtens die mediziniſchen Bäder
in Bad Wittekind das ganze Jahr über geöffnet bleiben. e
Stadtrat Köcher erwidert, daß Erleichterungen in Ausſicht ge
nommen ſind und ebenſo wird für Gewerkſchaften die bisherige
Vergünſtigung in Erwägung gezogen werden, ohne daß die Zahl
der verpflichtenden Karten wie bisher auf 4000 feſtgeſetzt wird.

Kap. XI. Armen- und Fürſorgeweſen. Ein
nahmen 165 600 Mk. dauernde Ausgaben 1054 700 Mk. ein
malige 600 Mk., Zuſchuß 889 700 Mk. Berichterſtatter Stadtv.
Borchert.



22 Kap. XVI. Warkenberwaltung. Einnahmen 5000
Mark, Ausgaben 147 874,87 Mk., 142 874,37 Mk.Berichterſtatter Stadtv. ZelI. Auſoutz

m über den Antrag des er Hüllemann
inanzüberficht über das1918 fordert. Der Antragſteller glaubt, re Benutz er

Hierauf Schluß der Sitzung.

uUunſt und Wiſſenſchaft.
Geſangsaufführung,

Zum Beſten des Deutſchen Schulvereins in Wien unternahm
am Sonntag nachmittag die Ortsgruppe Halle des
Sän hl i n ch Saale d in alleninen Abſchnitten einen re iegenen Verlauf hatte und denP Sängern owackern n verdientermaßen ungeteilten Beifall einbrachte.
Der große aal war von einer aufmerkſamen Hörerſchar
ziemlich gefüllt. r guten Sache wegen hätte man aber ſchon
wünſchen mögen, daß der Beſuch noch zahlreicher, die Einnahme
noch höher geweſen wäre. Es iſt ja nicht das erſte Mal, daß die
hieſige Ortsgruppe des Sängerbundes an der Saale ihr Können
und ihre Begeiſterung für einen edlen Zweck aufbietet; es ſei nur
daran erinuert, mit welchem Gelingen dieſe Sänger-
char vor Monaten für die Nationalſpende aus Anlaß des Re

gierungsjubiläums unſeres Kaiſers eintrat. Auch geſtern war
wiederum reichlich Gelegenheit, ſich über ihre künſtleriſchen Ab
ſichten J freuen, die ſo verſtändnisvoll und willenskräftig von
ihrem Leiter, Herrn Königlichen Muſikdirektor Willy Wurf-
ſchmidt nach allen g hin gefördert werden. Der an
zweihundert Stimmen ſtarke Männerchor klang meiſt vortrefflich.
In jedem Vortrag, ſelbſt wenn kleine Jntonationsſchwankungen
vernehmbar blieben, wurde klar, mit welcher Luſt und Liebe ge
arbeitet worden war. Viele aufmerkſame Pflege ſchien auf ſorg
fältige Ausſprache und angemeſſene Phraſierung verwandt zu ſein.
So ſchlugen gleich die erſten Geſänge „Wir wollen deutſch und
einig ſein“ von Marſchner, und r rig von Hegar erfolg-
reich durch. Sehr viel Anklang fanden „Aus der Jugendzeit“ von
Radecke und „Die drei Röſelein“ von Silcher, obwohl gerade bei
dem letzten Lied nicht die höchſte Vollkommenheit erreicht wurde.
Den mächtigen, eindrucksvollen Abſchluß des Konzertes bildeten
die ſechs altniederländiſchen Volkslieder, die glücklicherweiſe immer
mehr muſikaliſches Gemeingut des deutſchen Volkes werden. Für
ſoliſtiſche Beiträge ſorgte Herr Konzertſänger Ernſt Reichert
mit gutem Gelingen. Er hätte 27 angelegen ſein laſſen ſollen,
ſtatt der Lieder von Strauß, Schubert, Rubinſtein- noch mehr
Kompoſitionen vom Schlage der Balladen Löwes beizuſteuern.
Einheitlicher in der Auswahl und ſehr r im Klang geſtaltete
das Quartett des Männergeſangvereins Halle
1911 ſeine wertvollen Beiträge. Die Anſprache des Herrn Geh.
Mediginalrats Profeſſor Dr. Anton knüpfte inhaltlich an die zur
Aufführung gelangenden Geſänge an, ſchilderte kurz das Wirken
des deutſchen Schulvereins in Wien und war reich an trefflichen
Gedanken. Sie klang in einer eindrucksvollen Mahnung zur

Einigkeit aus. A. F.
Der Deutſche und die Kunſt Jtaliens. Am Sonnabend ſprach

Herr Karl Scheffler aus Berlin im Halleſchen Kunſt
verein über das Verhältnis des Deutſchen zur Kunſt Jtaliens.
Er wies auf die Gefahr hin, die in dem feſtſtehenden Urteil, das
wir ſeit Jahrhunderten über Jtalien haben, liegt. Obwohl wir
in der Rengaiſſance mehr zu Hauſe ſind als im Mittelalter, iſt
doch nie gefragt worden, was wir dieſer freiwilligen Hingabe ver-
danken, ob ſie uns ſchöpferiſch gemacht hat. Von den drei Geiſtes-
welten Jtaliens: der Antike, der Frühchriſtlichen und der
Renaiſſance hat uns die letzte am meiſten gelockt und von An-
fang an mit uns entzweit. Die Renaiſſanceromantik hat unſere
Kunſt unfruchtbar gemacht, die Romfahrer ſind Opfer eines
fehlgeleiteten Jdealismus geworden. Die Artiſtik der Renaiſſance
hat gelockt. Jhr Stil iſt ein Stil aus zweiter Hand. Jhr
Charakter hat nicht die Qualität der Begabung. Die italieniſche
Kultur ſucht zuerſt die Wirkung, iſt ehrgeizig und weltlich; in
ihr herrſcht die Affektation. Sie iſt rein artiſtiſch zu werten.
Höhere Aufmerkſamkeit verdient die Antike und die frühchriſtliche
Kunſt des Mittelalters. Es iſt auf den erſten Blick klar, daß
dieſe Anſchauungen einſeitig ſind; irgendwelche ſachliche, wiſſen
ſchaftliche Wertung der Renaiſſance enthielten ſie nicht. Man
hatte nicht den Eindruck, daß Herr Scheffler das Weſen der
Renaiſſance wirklich erfaßt hat. Deshalb blieben ſeine Aus
führungen, obwohl ſie auf Effekt angelegt waren, ohne Wirren
Auch die Lichtbilder bewieſen nur die abſichtliche Einſeitigkei
Man kann jede Kultur lächerlich machen, wenn man ein Dutzend
ſchlechte Werke für den Projektionsapparat u Außerdem
war oft Barock mit Renaiſſance verwechſelt. An fich war der
Hinweis auf das Mittelalter verdienſtvoll. nur hätte er vor etwa
zehn Jahren kommen müſſen. Die Größe des Mittelalters iſt
uns längſt aufgegangen. Auch den Einfluß auf die Kunſt, den
Herr Scheffler erſehnt, hat das Mittelalter längſt gewonnen.
Nur iſt es mexkwürdig, daß Herr Scheffler bisher gerade die von
der Gotik beeinflußte Kunſt abgelehnt hat. Daß die deutſche
Kunſt verödete, wenn die Künſtler nach Rom fuhren, konnte
nur an den Künſtlern liegen. Der Vortrag wären lehrreicher
aber freilich auch ſchwieriger geweſen, wenn gute Werke derRenaiſſance neben gute norbiſche Werke geſtellt und die Ver

ſchiedenheit der Charaktere nachgewieſen worden wäre. So
wirkte auch das nicht überzeugend, was an dem Vortrage
richtig war.

Jm Reichstage iſt eine Anfrage der Abgeordneten Dr. Becker
(Heſſen), Dr. Gerlach, Dr. Schatz, Dr. Struve eingegangen, ob
die durch die Preſſe gehenden Nachrichten über un günſtige
Nebenwirkungen der Salvarſanbehandlung
begründet ſind.

Erlangen. Die venia legendi für Zoologie und Biologie iſt
in der Erlanger philoſophiſchen Fakultät dem Aſſiſtenten am
zoologiſchen Jnſtitut Dr. Friedrich Stellwaag erteilt worden.

Stuttgart. Dem Oberarchivaſſeſſor am Kgl. Geheimen Haus-
und Staatsarchiv in Stuttgart Dr. jur. Adolf Piſchék iſt
der Titel und Rang eines Archivrats verliehen worden.

Königsberg in Pr. Der Geheime Regierungsrat Prof. Dr.
Albert Stutzer, Vertreter der Agrikulturchemie und landwirt-
ſchaftlichen Bakteriologie an der Königsberger Univerſität,
vollendet am 4. März das 65. Lebensjahr.

CLetzte Telegramme.
Duellinterpellation für den Reichstag.

Berlin, 3. März. Die Zentrumsfraktion hat im Reichs
tag eine Duellinterpellation eingebracht.

Gegen Amerikas Ueberwachung der Einwanderer.
New-York, 3. März. Deutſchland ſoll, wie der

„Voſſ. Ztg.“ nach der „Frankf. Ztg.“ berichtet wird, gegen
die Beſtimmung in der Einwanderungsvorlage proteſtieren,
Iaut der amerikaniſche Jnſpektoren auf den ausländiſchen
Schiffen die Einwanderung überwachen ſollen.

Gegen den amerikaniſchen Tabaktruſt.
Bremen, 3. März. Jn der Börſe fand geſtern abend eine

große, von vielen Tauſenden beſuchte Maſſenverſammlung ſtatt,
die ſich zu einer impoſanten Kundgebung gegen den amerikaniſchen
Tabaktruſt geſtaltete. Es wurde die Erwartung ausgeſprochen,
daß die Konſumenten aus allen Bevölkerungskreiſen Bremens die
bedrohte truſtfreie Jeutſche Tabakinduſtrie in
ihrem ſchweren Kampfe tatkräftig unterſtützen werden.

Die Berliner Liedertafel in Alexandrien.
Berlin, 3. März. Die Berli Liedertafel iſtglücklicher wiitelmeerfahrt in Aieranbrien ws
Ausſtand von Maſchiniſten der Köln Düſſeldorfer

Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft.
NMainz, 3. März. Die Heizer und Maſchiniſten der Köln

Düſſeldorfer Dampfſchiffahrksgeſellſchaft ſind in eine Lohn
We ſzens eingetreten und verſehen nur etwa zur Hälfte ihren

Ein Soldat vom Wahnſinn befallen.
Wien, 3. März. Jn der Kaſerne des Jnfanterie- Regiments

Nr. 99 feuerte geſtern abend ein wahnſinnig gewordener Jnfan
teriſt acht Schüſſe in den Kaſernenhof ab, ohne jemand zu treffen.
Der Soldat wurde zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes ins
Garniſonlazarett gebracht.

Brandſtiftung holländiſcher Soldaten.
Amſterdam, 3. März. Der Kriegsminiſter ſtellte laut

„Deutſcher Tagesztg.“ feſt, daß mehrfach Brandſtiftungen angr-
chiſtiſcher Soldaten in Kaſernen vorgekommen ſeien, namentlich
in Harlem und in Ede.

Börſen- und Handelsteil.
Neugeſtaltung der Diamantenregie in Deutſch-Südweſt-

afrika.
Die mehrmonatigen Verhandlungen, welche zwiſchen der

Kolonialverwaltung und den Förderern zwecks Neugeſtaltung der
Diamantenregie des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes in Berlin
geführt wurden, ſind ſoeben zum Abſchluß gelangt. Die Regie
wird künftig einen Aufſichtsrat von acht Perſonen beſitzen. Bei
Stimmengleichheit innerhalb des Aufſichtsrates entſcheidet der
Reichskommiſſar nach Maßgabe öffentlicher Jntereſſen. Die An-
teile an der Regiegeſellſchaft ſollen ſo verteilt werden, daß der
Fiskus des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes und die Förderer
je die Hälfte beſitzen. Dadurch, daß der bisherige ichtsrat
mit ſeinen reſtlichen Mitgliedern auf Grund der erfol Ver
ſtändigung zurücktritt, iſt das Ziel erreicht worden, das die Re
gierung im Intereſſe aller an der Verwertung der ſüdweſtafrika
niſchen Diamantenbeteiligung als notwendig anſah. Die erheb
lichen Zugeſtändniſſe, die den Förderern im Jntereſſe der Er
leichterung eines Zuſammenarbeitens gleichzeitig gemacht ſind,
laſſen die Hoffnung als berechtigt erſcheinen, daß die von den
Förderern in Ausſicht geſtellte bereitwillige Zuſammenarbeit mit
der Regierung in Zukunft der Verwertung der Dia-
manten zugute kommt.

Commerz und Diskonto-Bank in Berlin.
Jn der Aufſichtsratsſitzung vom 2. März legte die Direktion

die Abrechnung für das Geſchäftsjahr 1913 vor. Es wurde be
ſchloſſen, der auf den 2. April d. J. einzuberufenden General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 6 Proz.
vorzuſchlagen. Das Gewinn und Verluſt-Konto gleicht ſich mit
14 962 948,89 das Bilanz-Konto mit 507 744 877,63 A. aus.
Die Verteilung des Reingewinns wird wie folgt vorge
ſchlagen Dividende 6 Proz. 5 100 000 in den Reſervefonds II
500 000 in den Beamten-Penſions- und Unterſtützungsfonds
120 000 Tantieme an den Aufſichtsrat 251 500,89 Tantieme
an den Vorſtand 301 801,07 Vortrag 1 141 373,14 davon
1913: Wehrbeitrag 200 000 und Gewinnvortrag auf 1914
941 373,14 A.

F. A. Günther K Sohn Akt.-Geſ., Berlin. Die Generalver-
ſammlung vom 28. Februar n die Bilanz für 1913. Sie
weiſt einen Gewinn von 263 165,84 Mk. (gegen 254 200,40 Mk. i.
V.) auf. Daraus werden wieder 18 Prozent Dividende ver-
teilt. Zu Abſchreibungen wurden 50 612 Mk. (52 753 Mk.) ver
wandt, 13 600 Mk. (13 000 Mk.) dem Reſervefonds, 1500 Mk.
(3000 Mk.) dem Talonſteuerkonto, 13 000 Mk. zugeführt.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 2, März. (Eigener Drahtbericht.)

Das Geſchäft am Getreidemarkt war heute ziemlich kebhaft.
Die Haltung von Brotgetreide war le r

i i ltung drneigend, da Realiſierungen aufHaſer war in beſſeren Sorten gefragt; die ſonſtigen Preiſe waren

gut behauptet. Mais und Rüböl waren träge. Wetter: trübe.
Getreidebeſtände am 28. Februar: Weizen 14 226 Tonnen

(weniger 12), R n 8176 (mehr 403), Hafer 7537 (mehr 1810),
Gerſte 5551 (weniger 1028) und Mais 2406 weniger 1185)
Tonnen.

Schlußbörſe.
Weizen Mai 201,75, Juli 206,75, Septbr. 198,25 behauptet.
Roggen: Mai 160,25, Juli 163,25, Sepbr. 160,75 behauptet,
Hafer: Mai 155,25, Juli ſtill.
Mais: Mai Juli A: ruhig.Rüböl: März Mai Okt. geſchäftelos.

Produkten und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Mittagsbörſe, (Notierung der Produktenbbrſe.)

Berliner Frähmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 2. März.
Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000kg) frei Wagen

Loko inl. (per 1000 190--194 Amerik. mix. 169 172
abfallender a run 147-- 1560Mai OdeſſaJuli 2 weißer NatalSeptember Erbſen (per 1000 Kg):

Rog z n (Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterwaare
Loko inl.*)(per 1000 154 mittel 162 170
abfall, 27 feine Taubenerbſen 171 194Mai ViktorigerbſenJuli 2 Kleine Kocherbſen eDezbr. Weizenmehl (per 100 kg)Gerſtef) (ver 1000 Kkg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Futterg., leichte inl. 142--146 ab Bahn u. Speicher 22.90--27. 25

do. ſchwere 147-166 Roggenmehl (ver 100 Kg):
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 18.80--21.30133 135

Wage ev be o wer e hees 11.35af er (Normalgew, 460 g): grobe und feine 10.85-- 11.a t (p. 1000kg) 167--182 Roggenkleie 10.00 10.50

do, z 163 166 24515 el la Abe ddo. o. —2 upinen, gmit Serus blaueab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Berlin, 2. März. Trockene Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
Märze April 19,26 Mk., ſeuchte Stärke 9,70 Mk.

Spiritus, r 100Rordhauſen, 2. März. Branntwein 35 Vol. für 100 kg(104 105 Sitr.) 81,76 82,75 t Branntwein 40 Vol,ö/, für 100 kg
(105 106 Ltr.) 92,50 92,60 Mi. per loko und Lieferung bis Ende
September 1914 ohne Faß ab Brennexei, nach Angabe der Vereinigung
Nordhäuſer Kornbranntweinſabrikanten, E. V., durch die Handelskammer
notiert.

Hamburg, 2, drie Gpiritus, roher Kartoffel in Mark
per 100 Liter à 100 o. Tendenz feſt. Ohne w Regulierungs
preis 30 Mk., März 30 G., März April 30 inkl. Eifenband
Spiritusſtücke je 3,75 Mk. höher.

Paris, 2. März. Spiritus ruhig. März 43,50, April 43,76,
Mai Auguſt 44,76, September Dezember 42, 25.

Oele und Oelfrächte.
Köln, 2, März. Rüböl ſoko 71,00, Mai 70,00.Hamburg, 2. Herz Rüböl ſtetig, loko verzollt 68,00.

Amſterdam, 2. März, e behauptet, loko 26 April
26 Mai Auguſt 272 Septbr. Dezbr. 28 tParis 2. März. Rüböl ruhig, Marz 77,50, April 77,26,
Mai- Auguſt 75,60, Septbr. Dezbr. 76,00.

Zucker.
W. Hamburg, 2. März. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per Kilo
per März 9,27/,, per April 8,32/,, per Mai 9,45, per Auguſt 9,67
per Oktober Dezember 9,62 per Januar März Tendenz
ruhig.w. London, 2. März, Rüben Rohzucker 88 März 2 ſh.
224 d. Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 30 ſh. d.
nominell, ruhig

Kaffee.
Hamburg, 2. März. Kaſfee-TerminNotierungen. (Nur fürGood average a Mit 47 G., Mai 48 G., Sepibr 40/, G.,

Dezember 50 G. Tendenz: ruhig.
Amſterdam, 2. März. Java Kafſee, good ordinary, ruhig,

loko 40
ävre, 2. März. Kaffee, Good average Santos März 589,

Mai 597/,, September 60 Dezember 61/,. Tendenz: ſtetig.W. lio de Janeiro, 28, Februar. Kafſee. Zufuhren 10 000 Sack

n Rio, 17 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 2. März. Baumwolle, matt,
loko 63,75 Mk.

Auntwerpen, 2. März. Wolle. La Plata-Kammzug Type B
März 6,60, April 6,50, Mai 6,50, Juni 6,47 Juli 6,46, Ang. 6,42/,.
Tendenz: Behauptet.

Liverposl, 2. März. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Willig.

Amerikaniſche n ieferungen Ruhig. Per Juni
per März April 6,64, per April-Mai 6,60, per MaiJuni 6,59, per
Juni-Juli 6,54, per Juli Auguſt 6,60, per AuguſtSeptember 6,40,
ver September Oktober 6,28, per Oktober November 6,20, per Novbr.
Dezember 6,16, per Dezember Januar 6,15.

Metalle.
Amſterdam, 2. März. Baneazinn ruhig, loko 115,Londen, 2. März. Bvleh ſpan., 19 Linl. engl. 20 Ltrl.,

Zinn u Lſirl., gink 22/, Lſtrl., ChiliKupfer 648/, Lſtrl 3 Monate

65 ea 2. März. (Schlußbericht.) Roheifen ſtietig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 50 ab. 6

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. RewYork, 2. März. Roter Winter Weizen loko 106

per Dezbr. per Mai 1027/, per Juli 97/,, per eei J

Upland middling

r J G Die Wo W n u per Sept. un m
etreidefracht na verpoo2. März. Weizen per Mai 94/,, per Jult 89,

per Sept. Mais per Mai 67/, per Juli 672/, per Sept. 66/,.
W. New-York, 2, März. Petroleum Standard white in New-

ork 8,75, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,25, do.
redit Balances at Oil City 2,59. Kupfer 13,50 14,25.

W. NeweYork, 2, März. Schmalz Weſternſteam 10,70, Rohe
und Brothers 11,265.

Verantwortlich:
ür Politik Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,re und Vermiſchtes: M. Ebeling; ür Oertliches, Ge

richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für dennzei 5 Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich

in e e).ſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle ü rigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Rebaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
75Lemberg. Dem Privatdozenten für pathologiſche Anatomie e i h Fi ermelgew, ſönlich vder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich

an der iiniverſtat Da mberg Dr. med, Jeſe Sglans Hor- F. o ab Bann e und 1bortos, ger Die ehaktion der Kohelſhen Zeitung in Halle Saale
nowski iſt der Titel eines außerordentlichen Profeſſors ver 38 201 201 201 April u r aktion der en nung in
n der verdienſtvolle Jntendant der Dresdener 1973 ne n

ühne, iſt von der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Tetit 2285 Zeyhr. Familien Nachrichtenipzig zum Ehrendoktor ernannt. x enen Seil zenmeht (per 100 kg t 2d. Nr. 00 brutto einſchl. Sack Aus hieſigen Blättern.üpnl ab Bahn u. Speicher 22.00227.26 Geſtorben: Herr Rechnungsrat Guſtav KutzſchbauchSportnachrichten. Wie 1693 160 einſie Marien über Rotin), 74 Jahr. Beerdigung Mittwoch nachm. 4 ühr auf dem Rördfried-
Athletik. Juli es Roggenmehl (per 100 kg) Witte Frau Elſe Do mann geb. Fröſter, 40 Jahr. Beerdigunge en. Auf Sedt. z602. ändern h. Sreteet t Ja r eeende do Je Plervigeng miteegder Ta Was der de r r re t ryr et t Mais (ohne Ang. d. Prov.): Jan. Juli. 19.95. 221 u auf ben v edhof. S Frau Angiſte v euſcher

in r ar wurde beſchloſſen, am 28. Juni im deutſchen amerikan, mixed Räbbl (per 100 kg in Faß): Walther Beerdigu ittwoch nachm. 3 Uhr auf dem SüdStadion zu Berlin einen Länderkampf mit Schweden zu veran runder 146--149 (ab Kahn) Mai Hr. dhof. Frau e Kietz geb. Fuß 49 Jahr in Schaf

ſtalten. Jan. n Dezbr. Br. l ſtädt. erdigung Dienstag nachm. 2 Uhr.
(Darmstädter Filiale Halle à Aktien Kapital und Reserven:Kunb für Handel und Industrie Bank)

Alte Promenade gegenüd. Ah
192 Millionen Mark.22
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Dienstag Beilage zu Vr. 104 der Halleſchen Feitung 5. März 1914.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 2. März 1914.
Am Regierungstiſche: Dr. v. Dallwitz, Dr. Lentze.

Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die
Sitzung um 1114 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſtand die erſte Beratung des
Geſetzentwurfs zur Abänderung des Kommunagal-
abgabengeſetzes und des Kreis und Pro
vinzialabgabengeſetzes in Verbindung mit der
Jnterpellation des Abg. Dr. Arendt-Mansfeld
(Freikonſ.) und Gen.: Zu welchen Ergebniſſen hat die in
der Verhandlun vom 13. Dezember 1912 angekündigte Un
terſuchung darüber geführt, welche Gebiete kommunaler
Aufgaben in den Gemeinden hauptſächlich zur Stei
terung der Belaſtungsunterſchiede mitgewirkt
haben und in welcher Weiſe ein Ausgleich herbeigeführt wer
den kann?

Miniſter Dr. v. Dallwitz erklärte, daß ſich die Staats
gternng den Zeitpunkt für Beantwortung der Jnterpella-
tion vor ehalte.
Die allgemeine Beſprechung des Kommunalabgaben-
geſetzentwurfs wurde eingeleitet durch
Miniſter Dr. v. Dallwitz: Das Kommunalabgaben-
geſetz vom 14. Juli 1893 hat ſich als eine vorzügliche Grund
lage der Gemeindeſteuerverhältniſſe bewährt. Die Grund
ſätze, auf denen das ganze Gebäude aufgebaut iſt, können
nicht angetaſtet werden. Auf Grund der im Laufe der Jahre
n Erfahrungen und der durch die fortſchreitende
ntwicklung auch in den Verhältniſſen der Gemeinden be

dingten Anderungen iſt nun im Laufe der Jahre aus der
Praxis heraus der Ruf nach Anderung oder Verbeſſerung
des Geſetzes erſchallt. Der allgemeine Wunſch der Gemein
den, es möchten ihnen

neue Steuerquellen
eröffnet werden, iſt an ſich durchaus verſtändlich und be
greiflich findet aber ſeine grundſätzliche Schranke an der
r Rückſichtnahme auf die jetzt vielfach hohe Be
aſtung der Steuerzahler. Es kommt daher darauf an, die
noch vorhandenen Lücken in dem Syſtem auszufüllen und
nicht gewollte und nicht begründete, aber durch den Gang des
gegenwärtigen Geſetzes veranlaßte Bevorzugungen einzelner
Gruppen von Perſonen aufzuheben. So war dieFrage zu prü-
fen, inwieweit für die Teilung der einer Mehrzahl von Ge
meinden gemeinſamen Steuerobjekte anderweitige Normen
geſchaffen werden können, welche den ſchwächſten Gemeinden
einen höheren Anteil zu ſichern geeignet wären. Dieſe
Frage hat ſich zu einer Reihe von Abänderungsvorſchlägen
derdichtet. Es kommen noch eine Reihe von Änderungenmaterieller Art hinzu, die den Wünſchen nach Iunlichſter

Einſchränkung der Staatsaufſicht gegenüber
den Gemeinden Rechnung tragen ſollen, inſoweit es die
Rückſichtnahme auf die Jntereſſen der Gemeinden erfordert,

Abg. v. Jacobi (Konſ.): Trotz der Verdienſte, die ſich
das Kommunalabgabengeſetz erworben hat, kann nicht be
ſtritten werden, daß jetzt eine große Anzahl von Gemeinden
überſchuldet iſt. Wir haben jetzt 375 Gemeinden, die noch
einen Steuerzuſchlag von über 400 Prozent erheben, 128
Gemeinden, die einen ſolchen von über 500 Prozent erheben.
Dabei ſtellt ſich heraus, daß der größte Teil dieſer Gemein-
den kleine Landgemeinden ſind. Erſt eine Statiſtik
über die Steuerzuſchläge und die Belaſtung der Gemeinden
kann Aufklärung darüber geben, wodurch die Belaſtung der
Gemeinden tatſächlich eingetreten iſt. Der wichtigſte Para-
graph des ganzen Geſetzes iſt der S 25 mit der Grundwert-
ſteuer. Gegen die Beſteuerung nach dem ge-
meinen Wert iſt von allen Seiten Sturm gelaufen wor
den. Kleine Leute können leicht durch die unangebrachte
Wertzuwachsſteuer gezwungen werden, ihren Wohnſitz auf
zugeben. Vielleicht kann man ohne große Schädigungen
überhaupt zu dem Ertragswert zurückgehen. Wir wün
ſchen, daß die Bedingungen, unter denen eine Veranlagung
zu erfolgen hat, im Geſetz genau zum Ausdruck kommen.

ch möchte mit dem Wunſche ſchließen, daß es durch dieſe
Novelle gelingen möge, den preußiſchen Gemeinden die
Steuern zuzuführen, deren ſie bedürfen und daß andererſeits
nun auch der Zeitpunkt gekommen ſein möge, wo endlich eine
verhältnismäßig einheitliche Kommunalbeſteue-
rung für ſämtliche Gemeinden eintritt. Jch beantrage,
die per lage einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern zu über-
weiſenAbg. Dr. Keil (Natl.): Die Verhältniſſe haben ſich ſeit Er
laß des Geſetzes von 1893 ganz außerordentlich geändert.
Man kann geradezu von einr

Finanznot
der kleinen und mittleren Städte ſprechen. Die Hauptlaſt
der Gemeinden ſind die enorm geſtiegenen Schullaſten.
Die Gemeinden des Weſtens namentlich ſind ganz bedeutend
geſchädigt gegenüber den ſogen. Vorzugsgemeinden. So
hohe Schullaſten können auf die Dauer unmöglich von den
Gemeinden weiter getragen werden, und es muß bald Ab-
hilfe geſchaffen werden. Wir ſind damit einverſtanden, daß
die Kapitalrentenſteuer als Einnahme den Kommunen ent-
zogen iſt, und daß Verwaltungsgebühren zur Erhebung ge
langen. Es iſt von Wichtigkeit, daß die Grundſtücke des
Staates und der Gemeinden in größerem Umfange als bis
her zur Steuer herangezogen werden. Gegen die Beſteue-
rung der Geſellſchaften m. b. H. haben wir Bedenken. ſind
dagegen mit der Heranziehung der Bergbaugeſellſchaften ein
berſtanden. Über die Teilung des Einkommens unter meh-
reren Gemeinden ſind noch beſondere Beſtimmungen erfor-
derlich. Die Beſtimmungen über den Schutz der Steuerzahler
finden unſere Billigung. Daß der Grundbeſitz da, wo die
Gemeinden die Grundwertſteuer eingeführt haben,
nach dem gemeinen Wert verſteuert wird, er-
ſcheint uns gerechtfertigt, bedenklich aber, daß
die Beſitzer die Grundſtücke ſelbſt bewirtſchaften
oder verwalten laſſen müſſen. Es geht aber zu weit, die
Grundſtücke zum gemeinen Wert heranzuziehen, wenn ſie
an hergeſtellten Straßen gelegen ſind. Bezüglich der Be
ſteuerung von Handel und Gewerbe bringt der Entwurf viel
Gutes. Bei Paragraph 25 haben wir Bedenken dagegen,
daß die Abgrenzung der Grundſtücke willkürlich erfolgen
kann. Wenn alles, was im bürgerlichen Geſetzbuch gilt, als
Teile eines Grundſtückes angeſehen werden ſoll, ſo führt
das zu einer enormen Belaſtung der Jnduſtrie.

Im großen und ganzen ſind die neuen Beſtimmungen der
artig, daß wir auf der Grundlage des Entwurfes gern mit
arbeiten werden und hoffen, darin etwas Brauchbares zu
ſtande zu bringen.

Abg. Dr. Würmling (Ztr.): Die kleinen Kreis und Land
ſtädte ſind in weitem Umfange in ihrer Entwicklung zurück
geblieben. Die Staatsregierung ſollte dafür ſorgen, daß
der Mittelſtand nach Möglichkeit leiſtungsfähig erhalten
werde. Beſonderen Wert legen wir darauf, daß die Gemein-
den, Städte und Kreiſe eine weiſe Sparſamkeit üben. Zu
bedauern iſt, daß die Vorlage keinen Ausgleich in Bezug uuf
die Schullaſten bringt. Es iſt zu überlegen, ob für die Um
ſatzſteuern nicht ein Höchſtbetrag feſtzuſetzen wäre, den die
Gemeinden nicht überſchreiten dürften. Die Staatsaufſicht
über die Höhe der Steuerzuſchläge ſoll eingeſchränkt werden.
Wir würden aber in der Bemeſſung der Realſteuern mehr
Regierungseinfluß auf die Gemeinden wünſchen, als die
Regierung ſelbſt wünſcht.

Finanzminiſter Dr. Lentze: Jn einem Punkte ſind alle
Redner derſelben Anſicht geweſen, daß die Gemeinden viel
fach zu großen Luxus treiben und daß der Steuerdruck zum
Teil durch die Schuld der Gemeinden ſelbſt hervorgerufen
worden iſt. Die Regierung hält es für notwendig, hervor

daß die Gemeinden in vieler Hinſicht nicht an
ers können. Die kulturelle Entwicklung unſerer Kommunen

hat dazu beigetragen, daß die Aufgaben, welche die Gemein
den erfüllen müſſen, ganz rieſengroß gewachſen ſind. In der
Städteordnung iſt es flüſſig gelaſſen, was die einzelnen Ge
meinden tun oder laſſen ſollen; aber das muß ich doch

zum Ruhme unſerer Bürger
ſagen, daß das Bürgertum ſtets energiſch ſeine Intereſſen
vertreten hat. An der ſteuerlichen Belaſtung der Gemeinden
hat aber auch die Geſetzgebung mitgewirkt. Jn vielen Fra
gen kann weder das Reich noch der Staat die Mithilfe der
Gemeinden entbehren, und wenn der Staat mit der Fr-
höhung in der Beſoldung ſeiner Beamten vorgeht, dann
bleibt den Kommunen gar nichts anderes übrig, als mitzu
gehen. Bei den kleineren Gemeinden iſt das Kinder
privileg von außerordentlich weittragender Bedeutung.
Dadurch wird das Steuerſoll im allgemeinen bedeutend her
untergeſetzt. Der Staat iſt bei dieſem Geſetze mit gutem
Beiſpiel vorangegangen und hat auf große Vorrechte Der
zichtet, welche er bis dahin in mancher Beziehung gegenüber
den Gemeinden hatte. Der Staat hat freiwillig ſein Grund
eigentum der Gemeindeverſteuerung in erheblicherem Maße
als bisher unterworfen, und ebenſo iſt es auch mit dem ge
werblichen Einkommen des Staates. Gerade dadurch wer
den die kleineren und die Landgemeinden in die Lage ver
ſetzt, ihre Einnahmen erhöhen zu können. Das Steuerprivi-
leg der Geiſtlichen beſteht heute noch zu Recht. Nun iſt her
vorgehoben worden, daß die Umſatzſteuer eine ungerechte Be
ſteuerung ſei. Jch will durchaus zugeben, daß der Grund
beſitz gerade in neuer Zeit erheblich belaſtet worden iſt. Aber
auf der anderen Seite muß ich doch ſagen, daß die Regierung
ihrerſeits auch darauf ausgeht, den Grundbeſitz etwas zu
entlaſten. Wenn darüber Beſchwerde geführt worden iſt, daß
die Statsaufſicht vermindert werden ſoll, ſo bemerke ich, daß
aus den Kreiſen der Gemeinden wiederholt die Forderung
erhoben iſt, die Staatsaufſicht einzuſchränken. Auf der an
deren Seite iſt die Regierung aber auch davon durchdrungen,
daß eine Staatsaufſicht nicht entbehrt werden kann, daß die
Staatsaufſicht gerade auf finanziellem Gebiet unter allen
Umſtänden aufrecht erhalten werden muß. Aber dieſe
Staatsaufſicht ſoll nur gehandhabt werden, ſoweit ſie not-
wendig iſt, und ſie kann fortfallen, wo ſie nicht notwendig
iſt. Der Entwurf glaubt in dieſer Hinſicht das Richtige ge
troffen zu haben.

Abg. Dr. Bredt (Freikonfſ.): Wir ſind gern bereit, auf
der Grundlage der Vorlage an einer gedeihlichen Geſtaltung
der Kommunalabgaben mitzuarbeiten. Durch die Reichsge-
ſetzgebung iſt die Ausnutzung des Wertzuwachſes bei Grund
ſtücken den Gemeinden beſchränkt. Nach den Lehren der
Bodenreformer bleibt für die Privatwirtſchaft überhaupt
nichts mehr übrig. Wir wollen keine Einſchränkung der
Selbſtverwaltung, wir wünſchen aber auch kein Hineingreifen
in die Privatwirtſchaft, wo es nicht unbedingt nötig iſt.

Abg. Caſſel (Fortſchr .Vpt.): Wir ſind damit einverſtan-
den, daß der Fiskus mit ſeinem Grundbeſitz herangezogen
wird. Mittlere und kleine Gewerbetreibende ſollten mög
lichſt geſchont werden. Bei Grundſtücken ſind wir im allge
meinen für eine Veranlagung nach dem gemeinen Wert.
Für landwirtſchaftliche Grundſtücke in der Nähe von großen

Städten halten wir jedoch den Maßſtab nach dem Ertrags-
wert für gerechtfertigt, da hier die Beſteuerung nach dem ge
meinen Wert eine große Härte bedeuten würde. Wir ſtim-
men der Vorlage zu, weil durch ſie die Kommunen entlaſtet
werden, den Steuerzahlern der nötige Schutz gewährt wird
und weil ſie eine Einſchränkung der Staatsaufſicht bringt.

Abg. Hirſch-Berlin (Soz.): Das Anſchwellen der Kom
munallaſten iſt beſonders auf das Anwachſen der Polizei
koſten zurückzuführen. Bedauerlich iſt, daß der Entwurf den
Gemeinden keine weſentlichen neuen Einnahmequellen
bringt. Die Ergänzungsſteuer ſollte für die Gemeinden her
angezogen werden.

Abg. Graf von Spee (Zentr.): Die Beſteuerung nach
dem gemeinen Wert iſt im Grunde eine Vermögensſteuer.
Von der Beſtimmung, wonach Pächter von landwirtſchaft-
lichen Grundſtücken auch in der Nähe der großen Städte nach
dem gemeinen Wert herangezogen werden ſollen, würde der
Weſten ſtark betroffen werden. Wir ſind erſtaunt, daß dieſe
Beſtimmung, die der Landwirtſchaft ſehr zum Nachteil ge
reichen würde, in das Geſetz hineingebracht worden iſt.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Dienstag 11 Uhr
vertagt. Außerdem zweite Leſung des Ausgrabungsgeſetzes
und kleinere Vorlagen.

Schluß 416 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Am Bundesratstiſche: HKraetke, Kühn, Dr. Solf.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 2 Uhr

15 Minuten.
Eine Reihe von Petitionen, welche die Petitionskom

miſſion und die Budgetkommiſſion für ungeeignet zur Erör-
terung im Plenum erachtet haben, wurde für erledigt erklärt.

Der Entwurf einer dritten Ergänzung des Beſoldungs-
geſetzes, der zur erſten Beratung ſtand, wurde auf Antrag
Spahn (Ztr.) an die Budgetkommiſſion verwieſen, desgleichen
die Nachträge zum Kolonialetat für 1913 und 1914.

Daraf ſetzte das Haus die zweite Leſung des Reichshaus-
haltsetats für 1914 fort mit dem Spezialetat für die Reichs
poſt und Telegraphenverwaltung.

Die Budgetkommiſſion hat die auch in dieſem Jahre gefor
derten Oſtmarkenzulagen wiederum geſtrichen

Die Deutſchkanſervativen und Nationalliberalen bean
tragen die Bewilligung der Oſtmarkenzulage; ferner liegt ein
Antrag Schultz-Bromberg und Graf Weſtarp vor, den Reichs
kanzler zu erſuchen, zu erwägen, ob und inwieweit ſolche Zu
lagen auch auf andere gemiſchtſprachige Kreiſe und Reichs
teile ausgedehnt werden können.

Die Kommiſſion beantragt die Annahme zweier Reſo
lutionen wegen Erhöhung der Tagegelder der nichtetats
mäßigen Poſt und Telegraphenaſſiſtenten und der Gehil-
finnen bei den Poſtämtern 8. Klaſſe ſowie wegen Erſtattung
eines Berichts über die Ergebniſſe und Leiſtungen der
Krankenkaſſen nach Ablauf des erſten Betriebsjahres.

Beim erſten Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ bemerkte
Abg. Ebert (Soz.): Der Etat bringt eine poſttechniſche

Neuerung, das iſt die Einführung von Poſtſparkaſſen in
DeutſchOſtafrika, um bei den farbigen Arbeitern den Spar
ſinn zu fördern. Die Regierung hätte hier etwas mehr
Erfolgverſprechendes tun können, indem ſie die farbigen Ar
beiter wirtſchaftlich ſo ſtellt, daß ſie auch von dieſer Einrich-
tung Gebrauch machen können. Eine deutliche Verſchlechte-
rung iſt im Paketverkehr zutage getreten, indem dieſer immer
mehr von den Schnellzügen ausgeſchloſſen wird. Das be-
deutet eine große Gefahr für unſer Geſchäftsleben, und die
Poſtverwaltung ſollte Maßregeln treffen, um dem zu begeg-
nen. Auch die geſetzlichen Beſtimmungen über die Beför
derung der Tageszeitungen verlangen drin-
gend nach einer Veränderung. Die Poſtverwaltung ſträubt
ſich noch immer gegen eine Herabſetzung der Gebühr für
Preßtelegramme. Hier ſind andere Kulturländer
viel entgegenkommender. Die Einrichtung der Brieftele-
gramme ſollte ausgebaut und der Verkehr mit dieſer Form
der Korreſpondenz international geſtaltet werden. Ein

niedriges einheitliches Weltporto
iſt eine dringende Forderung. Die Zaberner Poſtangelegen-
heit muß hier im Plenum erörtert werden, weil der Staats
ſekretär in der Kommiſſion nicht genügende Aufklärung gege-
ben hat. Oberſt v. Reuter hat die Poſtverwaltung zu der
Erklärung ermächtigt, er habe nicht beabſichtigt, ſie zu be
leidigen. Damit war für den Herrn die Sache erledigt; nicht
ſo glimpflich kommen aber die Poſtbeamten davon. Gegen ſie
iſt die Unterſuchung eingeleitet und ihre Beſtrafung in Aus
ſicht genommen. Es handelt ſich hier um völlig unbegründete
und überaus ſchwere Vorwürfe eines Offiziers, allerdings
eines Heros der echtpreußiſchen Leute, und gegenüber dieſen
Vorwürfen ſchlägt die Voſtverwaltung die Hacken zuſammen
und gibt ihre Beamten kläglich preis.

Vizepräſident Dove: Jch bitte Sie, ſich in Jhren Aus
drücken zu mäßigen. Sie dürfen nicht ſagen, daß die Poſt
verwaltung ihre Beamten kläglich preisgibt.

Abg. Ebert (Soz.) fortfahrend: Wir halten die Schaffung
von Beamtenausſchüſſen, deren Befugniſſe feſtzu
legen ſind, für notwendig. Die Anſtellungsverhältniſſe der
mittleren und der Unterbeamten ſind ſehr ungünſtig. Die
Verhältniſſe der weiblichen Angeſtellten ſind verbeſſerungs-
bedürftig. Die Beſoldung der Gehilfinnen bei den Poſt-
ämtern 3. Klaſſe iſt ſkandalös gering. Wir werden wie in den
beiden letzten Jahren für Streichung der Oſtmarkenzulage
ſtimmen.

Staatsſekretär des Reichspoſtamts Kraetke: Der Vorred-
ner hat der Verwaltung vorgeworfen, daß ſie für ihre Beam-
ten nicht eintritt. Dagegen muß ich ganz ernſtlichen Widoer-
ſpruch erheben. Oberſt von Reuter hat nur geſagt, es ſei
Tatſache, daß viele Briefe und Poſtkarten mit beleidigendem
Jnhalt beſtellt worden ſeien und andere Sendungen, in
denen man ſein Vorgehen gelobt hat, ſeien verſpätet beſtellt
worden. Das iſt doch kein Vorwurf des Amtsverbrechens.
Der Oberſt wollte hierdurch nur die herrſchende Stimmung
ſchildern. Die Tatſachen, die der Oberſt angeführt hat, ſind
richtig. Daraus, daß ich dieſe Tatſachen zugegeben habe,
kann man doch dem Chef der Verwaltung nicht den Vorwurf
machen, daß er ſeine Beamten preisgibt. Schlagen Sie (zu
den Soz. gewendet) doch an Jhre Bruſt. Wie oft ſind von
Jhrer Seite die ſchwerſten Anſchuldigungen erhoben worden.
Sie haben Beleidigungen ausgeſprochen und ſie nicht wider-
rufen, trotzdem Jhnen auch in der dritten Leſung klar ge
macht worden iſt, daß ſie unzutreffend waren. (Laute Zu
rufe von Seiten der Soz. Vizepräſident Dove: Jch bitte,
doch die Zwiſchenrufe zu unterlaſſen.) Man ſollte deshalb
nes vorſichtiger mit Vorwürfen der Verwaltung gegenüber
ein.

Abg. Nacken (Ztr.): Der Etat iſt recht vorſichtig aufge-
ſtellt. Jch freue mich, daß die Reichspoſtverwaltung den
Anregungen auf Einrichtung von Poſtkreditbriefen
ſtattgegeben hat. Die Zahl der Briefmarken- und Poſtkarten-
automaten ſollte vermehrt werden. Die endliche Verabſchie-
dung des Poſtſcheck geſetzes iſt dringend wünſchens-
wert. Der Ausbau des Kabels Berlin-Köln ſollte möglichſt
beſchleunigt werden. Es muß verhindert werden, daß ſich
jugendliche Perſonen des Poſtlagerverkehrs und der
Chiffrebriefe zu unlauteren Zwecken bedienen. Erfreulich
iſt das

Steigen des Poſtpaketverkehrs
nach dem Auslande; es ſtellt unſerer Exportinduſtrie ein
günſtiges Zeugnis aus. Ebenſo günſtig iſt die Ausdehnung
unſerer telegraphiſchen Verbindung nach unſeren afrika-
niſchen Kolonien und nach der Südſee. Auch meine
politiſchen Freunde treten für Beamtenausſchüſſe ein. Man
kann der Poſtverwaltung nicht die Anerkennung verſagen,
daß ſie mit Erfolg bemüht iſt, den berechtigten Anforderun
gen des Verkehrs zu entſprechen.

Staatsſekretär Kraetke: Jch kann Jhnen die erfreuliche
Mitteilung machen, daß China dem Weltpoſtverein
beigetreten iſt. Die Aufgabe der Brieftelegramme,
die bisher nach 7 Uhr erfolgte, ſoll nächſtens bereits nach
5 Uhr erfolgen können. Weiter haben wir in 28 Telegra
phenämtern den Brieftelegrammverkehr neu eingeführt. Wir
haben die Abſicht, mit Oſterreich- Ungarn eine Ver-
einbarung über den Brieftelegrammverkehr zu treffen. Was
den Wunſch betrifft, die Automaten in größerem Umfange
und ſchneller im Lande zu verbreiten, ſo teile ich dieſen
Wunſch, nur iſt es geboten, nicht allzu raſch vorzugehen, weil
die Apparate augenblicklich noch ſehr teuer ſind und die Aus
icht beſteht, daß di iſe allmähliſicht beſteht, daß die Preiſe ch noch heruntergehen.
Wir hoffen. bald aur Ei von Reiſekredit-



riefen ſchreiten zu können.
bels Berlin-Köln wird möglichſt beſchleunigt werden. Die
Verwaltung beabſichtigt nicht, in der Anſtellung von Gehil
finnen über das Maß hinauszugehen. Bei den Fernſprech-
ömtern hat ſich die Anſtellung von Gehilfinnen viel nützlicher
als die von Gehilfen erwieſen.

Abg. Beck-Heidelberg (Natl.): Jm Ganzen können Wir
der Entwicklung in der rn nur unſere dankbare
Anerkennung zollen. Zu dem einſeitigen Standpunkt, das
fiskaliſche Jntereſſe in den Vordergrund zu ſchieben, werden
wir uns niemals bekennen; ſtets und immer muß das Inter
eſſe der Allgemeinheit an der Förderung des Verkehrs den
Ausſchlag geben. Die Poſtüberſchüſſe ſind viel ſchneller und
im Verhältnis viel höher geſtiegen als der wirtſchaftliche Be
darf des Reichs. Wir haben alſo keine Urſache, peſſimiſtiſch
in die Zukunft zu ſehen. Der Weltpoſtkongreß wird die
Stätte ſein, auf die Ermäßigung der Gebühren und Porti im
Weltverkehr hinzuarbeiten. Auch die Gebühren und Portij
im Ortsverkehr ſollten ermäßigt werden. Jch befürworte
die definitive, Anſtellung der Poſtgehilfinnen.
Für die Beſſerung der Lage der Poſtbeamten müſſen wit
immer wieder eintreten. Eine Ausdehnung der Agenturen
wäre zweckmäßig und auch wohlfeiler als eine Vermehrung
unſeres Beamtenheeres. Dem Wunſche auf eine Anderung
des Zeitungspoſtbeſtelldienſtes ſchließe ich mich an; man ſollte
erwägen, ob es nicht möglich wäre, für die nichteiligen
Druckſachen ein billigeres Porto einzuführen.
Ferner möchte ich einer Verſchmelzung des Poſtanweiſungs
und Poſtſcheckweſens im Intereſſe der Vereinfachung und
Verbilligung des Rechnungsverfahrens das Wort reden. Das

Wiederaufleben der Privatpoſtbetriebe
zeigt, welches Jntereſſe das Publikum an einer Beſchleuni-
gung des Poſtverkehrs hat. Jch möchte hören, wie ſich die
Poſtverwaltung dazu ſtellt, welche Erfahrungen ſie über dieſe
Privatpoſt gemacht hat. Die Poſtverwaltung täte gut, end
lich den Poſtbeirat eimzuführen.

Abg. Dr. Oertel (Deutſchkonſ.): Beide von der Budget
kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen wollen auch wir
annehmen trotz einzelner Bedenken. Der Staatsſekretär be
weiſt gegenüber den Wünſchen, namentlich denen der Groß
ſtadt, ein ſehr großes Entgegenkommen. Die Zahl der Be
ſtellungen in der Großſtadt halte ich für vollauf genügend.
Die Zeitungsbeförderung läßt noch viel zu wünſchen übrig.
Uns allen würde natürlich die Herabſetzung der Zeitungs-
zuſtellungsgebühr angenehm ſein. Allerdings muß auch Jier
das fskialiſche Intereſſe gewahrt bleiben, ſodaß die Unkoſten
durch die Zuſtellungsgebühren gedeckt werden. Den Wün
ſchen des platten Landes gegenüber läßt es der Staatsſekre-
tär manchmal noch an Entgegenkommen fehlen. Eine acht-
malige Beſtellung auf dem Lande wie in der Großſtadt iſt
natürlich nicht möglich, aber die zweimalige ſollte die Regel
ſein. Die Forderung einer neuen Fernſprech-Gebührenord-
nung muß immer wieder erhoben werden. Durch die Be
ſchäftigung weiblicher Beamten dürfen den Männern nicht
die Stellen weggenommen werden. Jm Falle Zabern konnte
der Staatsſekretär garnicht anders handeln.

Staatsſekretär Kraetke: Wir ſind ſtets auf Beſſerung der
Verhältniſſe des platten Landes bedacht, namentlich im Tele
phonverkehr. Wann eine neue Gebührenordnung für den
Fernſprechverkehr kommen wird, kann ich noch nicht ſagen.
Die Beſchäftigung weiblicher Beamten hat ſich bewährt. Auch
den Poſtagenten gilt unſer größtes Wohlwollen, aber eine
einheitliche Gehaltsſkala iſt nicht möglich.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Dienstag 1 Uhr
vertagt; vorher kurze Anfragen, außerdem Kolonialetat.

Schluß 6 Uhr.

Landtag der Provinz Sachſen.
2. Plenarſitzung.

Merſeburg 2. März 1914.
Beginn der Sitzung 10 Uhr vormittags.
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der Vorſitzende mit,

daß in der vergangenen Nacht der Abgeordnete von Telle-
mann geſtorben iſt. Sein Andenken wird durch Erheben von
den Sitzen geehrt.

Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten.
1. Erſte Beratung der Provinzialausſchußvorlage betr. die

Entwürfe des Haupthaushaltsplans und der Sonderhaushalts-
pläne für die Rechnungsjahre 1914 und 1915. Der Haupthaus-
haltsplan ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 12 200 000 Mk.
ab (im Vorjahre 11 938 000 Mk.).

Herr Landeshauptmann Freiherr von Wilmowski
bemerkt dazu, daß bei der Aufſtellung mit größter Sparſamkeit
vorgegangen iſt, ſo daß trotz der verſtärkten Schuldentilgung und
der Mehrausgaben, die bei einigen Poſten erforderlich ſind, eine
er ſrböhung der Endſumme gegen das Vorjahr vermieden
worden iſt.

Herr Oberbürgermeiſter BanſiHuedlinburg empfiehlt
größte Vorſicht für die Zukunft, weil bei der wirtſchaftlichen
Depreſſion nicht immer mit Steuermehrerträgen zu rechnen ſein
werde und Rückſchläge nicht ausbleiben würden. Als unerfreulich
bezeichnet er die Mehrausgabe für Fürſorgeerziehung, weil ſehr
viele Zöglinge erſt in einem Alter in Fürſorgeerziehung über-
nommen werden, wo eine Beſſerung nicht mehr zu erwarten iſt.
Er empfiehlt die prophylaktiſche Fürſorgeerziehung. Weiter
äußert er Bedenken gegen die hohen laufenden Ausgaben für das
Provinzialmuſeum.

Herr Landrat Wieſand- Torgau bezweifelt, daß infolge
des Generalpardons in unſerer Provinz eine erhebliche Mehr
einnahme eintreten wird. Nach Anſicht des Redners werden der
Fürſorgeerziehung noch viel zu wenig Zöglinge überwieſen, er
empfiehlt energiſches Vorgehen in dieſer Richtung. Weiter
empfiehlt er die Unterſtützung der Arbeitsnachweiſe. Die Aus-
gabe für Wanderhaushaltſchulen (8000 Mark) hält er für zu
niedrig. Auch wünſcht er Unterſtützung der ländlichen Fort
bildungsſchulen.

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Schul t e empfiehlt
Vorſicht beim Bau von Kleinbahnen. Jn Stendal beſteht die Ab-
ſicht, zum 100. Geburtstage Bismarcks ein Bismarckmuſeum zu
begründen. Die Unterſtützung dieſes Planes durch die Provinz
würde der Redner mit Freude begrüßen.

Herr Oberbürgermeiſter Reimarus Magdeburg iſt der
Anſicht, daß im Haushaltsplan die Einnahmen zu niedrig und
die Ausgaben zu hoch eingeſtellt ſind. Von einer allgemeinen
wirtſchaftlichen Depreſſion könne man heute wohl nicht mehr
ſprechen, wenn auch in einzelnen Zweigen ein ſchlechter Geſchäfts
gang zu bemerken ſei. eiter warnt der Redner vor Ueber
ſchäßung der Mehreinnahmen durch den Generalpardon; für
Magdeburg betrage die Mehrangabe von Vermögen nur etwa
40 Millionen Mark.

Die Vorlage wird der Haushaltskommiſſion überwieſen.
2. Die Provinzialausſchußvorlage betreffend die bei der Pro-

vinzialhauptverwaltung in den Rechnungsjahren 1911 und 1912
vorgekommenen Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäſßigen
W ſowie die Verwaltungsüberſchüſſe derſelben Jahre wird
der Rechnungskommiſſion überwieſen.

3. Provinzialausſchußvorlage betr. Erweiterung der Pro-
vinzialhilfskaſſe zu einer Sächſiſchen Provinzialbank. Zur Be
gründung führt Herr Landeshauptmann Frhr. v. Wilmowski
aus Die Entwickelung der Provingialhilfskaſſe hat mit der gleich

Die Herſtellung eines Ka artiger e in anderen Provinzen nicht Schritt gehalten.
hre Satzung, die noch aus dem Jahre 1876 ſtammt, iſt in vieler
inſicht veraltet. Die meiſten übrigen Provingzen haben ihren
lfskaſſen in den letzten Jahren neue Satzungen gegeben und

gute Erfolge ergielt. Soll die ge e der Proving Sachſen
ebenfalls zu einer Provinzialbank erweitert und in den Stand
geſetzt werden, ſich mit der Hingabe von Darlehen in großem Um-

nge zu befaſſen, ſo müſſen ihr die erforderlichen Geldmittel zur
erfügung geſtellt werden. Dieſe ſollen in erſter Linie dadurch

beſchafft werden, daß in Höhe der bewilligten Darlehen ſeitens
der Gläubiger unkündbare Provinzialſchuldverſchreibungen, für
die der Provinzialverband die H übernimmt, ausgegeben
werden. Als Hauptgeſchäftszweige ank ſind die Befriedigung
des Kommunal und Korporationskredits und des ſtädtiſchen
Realkredits in Ausſicht genommen.
mit rr Landrat von Schenck Genthin begrüßt die Vorlage

Landrat von Jagowe O ä iDer d Jago ſterburg bemängelt einige
genen

r r T er r h die Jaeignet tne, Bekämpfung pothe 2m Wohnungsnot peigutragen. 9
Die Vor wird einer Kommiſſion von fünf Mitgliedern
überwieſen

4. Die Prvovinzialausſchußvorlage, betreffend Erweiterung
der Landesheilanſtalt Pfafferode und Bildung eines Betriebs
n für die Gutsverwaltung wird der Anſtaltskommiſſion über

en.
5. Provinzialausſchußvorlage betreffend Errichtu einerProvinziallebensverſicherungsanſtalt. Herr gandeheat othe

führt zur Begründung etwa folgendes gus: Die erſte öffentlich
rechtlich Lebensverſicherung iſt von der oſt preußiſchen Land
ſchaft im Jahre 1910 gegrüdet worden zur Entſchuldung des
ländlichen Grundbeſitzes. Der oſtpreußiſchen Landſchaft ſind im
Jahre 1911 eine Anzahl anderer Provinzen gt. Die ein
zelnen Anſtalten haben einen Verband öffentlich rechtlicher
Lebensverſicherungsanſtalten gegründet. Der Verband iſt be
rechtigt, in denjenigen Landesteilen, in denen öffentliche Lebens
verſicherungsanſtalten nicht beſtehen, die Lebensverſicherung un
mittelbar zu betreiben. In der Provinz Sachſen beſteht je ein
Verſicherungsbüro in Magdeburg und in Halle. Der Gedanke
der Lebensverſicherung iſt in Deutſchland längſt nicht ſo ver
breitet, wie er verdient. Namentlich verhalten ſich die ländlichen
Bevölkerungskreiſe ablehnend. Dieſe aufzuklären und für die
Verſicherung zu gewinnen, iſt eine wichtige Aufgabe der öffent
lichen Lebensverſicherungsanſtalten. Dazu ſind ſie in der Lage,
weil ihnen mehr Vertrauen entgegengebracht wird als den
Privatgeſellſchaften. Die Einführung und Verbreitung der
Lebensverſicherung wird den öffentlichen Lebensverſicherungs
anſtalten auch dadurch erleichtert, daß ſie billiger arbeiten können.
Sie können daher auch billigere Prämienſaätze gewähren. Jm
Gegenſatz zu den Privatgeſellſchaften befolgen die öffent-
lichen den Grundſatz, die Prämieneinnahmen in denjenigen
Landesteilen, in denen ſie aufgebracht ſind, wieder anzu
legen. Eine Hauptaufgabe der öffentlichen Lebensverſiche-
rung iſt die Einführung der Volksverſicherung auf gemeinnütziger
nationaler Grundlage als Gegengewicht gegen die ſozial
demokratiſche Volksfürſorge. Die Koſten würden für den Pro
vinzialverband betragen: 1 Million als Stammkapital, das auf
fünf Jahre unverzinslich hergegeben wird, und etwa 70 000 Mark

Herr erbürgermeiſter Reimarus Magdeburg hält die
Befürchtungen der Privatgeſellſchaften für übertrieben. Er
befürchtet, daß im Konkurrenzkampfe nicht die Privatgeſell
ſchaften, ſondern die öffentlichen unterliegen werden. Er wird
für die Gründung nur eintreten, wenn zwingende Gründe vor
liegen. Die Mitwirkung der öffentlichen Beamten ſcheint ihm
bedenklich, er hält dieſe auch nicht für dazu geeignet.

Herr Dr. Ludewig Erfurt wendet ſich in längeren Aus-
führungen gegen die Gründung einer Provinziallebensverſiche
rungsanſtalt, weil die Privatgeſellſchaften ihre Aufgabe voll er
füllten und ihnen durch die Gründung ſchwerer Schaden zugefügt
werde. Die Handelskammern und viele andere Körperſchaften
hätten ſich dagegen ausgeſprochen. Auch der Bund der Land
wirte ſcheine der Sache ſkeptiſch gegenüberzuſtehen. Ob die
öffentliche Lebensverſicherung auch nur annähernd das leiſten
könne wie die Privatgeſellſchaften, ſei zu bezweifeln. Die Vor
le biete nichts Neues; ſie werde nur eine bedauerliche Zer
ſplitterung hervorrufen. Die Objektivität der Behörden werde
leiden. Der Redner warnt davor, einem blühenden Geſchäfts

zweig mit Staatsmitteln Konkurrenz zu machen und empfiehlt
Ablehnung.

Herr Landeshauptmann Freiherr von Wilmowski gibt ſeiner
Freude Ausdruck über die ſachliche Art der Bekämpfung der
Vorlage durch den Vorredner, die wohltuend abſteche von der
Art, wie ſie in den letzten Wochen durch die Privatgeſellſchaften
bekämpft worden ſei.

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive Halkeführte darauf ungefähr folgendes aus: Die gegenwärtige Vorlage
beanſprucht das meiſte Intereſſe in der Tagung, nicht wegen
der Wichtigkeit, ſondern wegen des Kampfes, der darum ent-
brannt iſt. Redner hat lange geſchwankt, aber die Streitſchriften
der Privatgeſellſchaften haben die letzten Zweifel vertrieben. Die
erſte Frage in dieſen Schriften heiße: „Liegt ein Bedürfnis vor?“
Kein Kaufmann frage ſo, wenn er ein Geſchäft beginnt. Außer-
dem hätten ſich die Geſellſchaften dieſe Frage leicht aus ihren
eigenen Schriften beantworten können. Gegenüber anderen
Ländern ſind wir mit der Verſicherung weit zurück, beſonders
auf dem Lande. Die Privatverſicherung habe ſich um die Land-
bevölkerung nicht gekümmert oder keine Erfolge bei ihr gehabt.
Anders die öffentliche Verſicherung. Dieſe könne ſich ſehr wohl
betätigen, ohne daß die Privatverſicherung darunter leidet. Vor
dem Riſiko dürfe man nicht zurückſchrecken, denn das ſei bei

jedem Geſchäft vorhanden. Die Gemeinnützigkeit ſei beiden Ver-
ſicherungsarten gemeinſam. Die öffentliche habe nicht die Aus-
gaben für Dividende und Tantieme. Bei den Privatgeſellſchaften
würden Einzelleiſtungen beſonders hoch bezahlt, während die
Bezahlung der Mehrzahl der Beamten dem nicht entſpreche. Jn
bezug auf die Betätigung der öffentlichen Beamten iſt der Redner
der Anſicht, daß dieſe bisher keine Nachteile gebracht! habe.
Optimismus und kaufmänniſchen Wagemut müſſe man haben.
Gegen das Geſchäft an ſich, das ja ſchon durch den Verband be
trieben werde, könne man nichts machen. Jetzt handele es ſich
nur darum, die Sache ſelbſt in die Hand zu nehmen. Die Gegner
hätten daher gar keinen Grund zur Bekämpfung.

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Gerhardt Halberſtadt
führt einige Gründe dafür und dagegen an und beantragt, die
Vorlage einer Kommiſſion von wenigſtens 15 Mitgliedern zu
überweiſen.

Darauf wird ein Schlußantrag angenommen und die Vor
lage einer Kommiſſion von 15 Mitgliedern überwieſen.

Punkt 6 wird von der Tagesordnung abgeſetzt.
7. Provinzialausſchußvorlagen betreffend Gewährung von

Beihilfen zur Waſſerregelung der Augraben-, Flottgraben- und
LandgrabenNiederung in der Altmark ſowie der Niederung des
Schweinitzer Fließes. Der Landtag beſchließt in erſter und
zweiter Beratung:

Der zu bildenden Genoſſenſchaft zur Waſſerregelung der
AugrabenNiederung in den Kreiſen Salzwedel und Oſterburg
wird eine Beihilfe des Provinzialverbandes in Höhe von der

ohne Grunderwerb berechneten Ausführungskoſten des vor-
liegenden Projektes, höchſtens aber von 51 500 Mk., unter der
Vorausſetzung wenigſtens gleich hoher ſtaatlicher Beihilfe-
gewährung zugeſichert, jedoch nur für den Fall, daß die Genoſſen-
ſchaft bis zum 1. September 1915 gebildet wird.

Der zu bildenden Genoſſenſchaft zur Waſſerregelung der
FlottgrabenNiederung im Kreiſe Stendal wird eine Beihilfe des
Provinzialverbandes in Höhe von der ohne Grunderwerb
berechneten Ausführungskoſten des vorliegenden einge-

Projektes, höchſtens aber von 22 000 Mk., unter der
orausſetzung wenigſtens gleich hoher ſtaatlicher Beihilfe-

jedoch nur für den Fall, daß die Genoſſengewährung zugeſichert,
e zum 1. September 1915 ildet wird.

ſſe ervegelLandgrabenNiederung in den Kreiſen Oſterburg und Salzwedelwird ſar den in der ir Dos Mk ſichert. Bei den Ausfüh dieſen d
1 zuge i den Au ür iGrunderwerbskoſten nicht eingerechnet werden. r dieſenigen

Bedingung far die Beihilfegewährung iſt eine wenigſtens gleich
hohe ſtaatliche Beteiligung und die Beteiligung des zur ProvinzHannober gehörigen Gebietes an der e des Projektes.
Die Beihilfe wird nur für den Fall zu rt, daß die Genoſſen
ſchaft bis zum 1. September 1917 det wird.

Der zu bildenden Genoſſenſ zur Waſſerregelung der
Niederung des Schweinitzer Fließes im Kreiſe veine Zeihilfe des Provinzialverbandes in Höhe von

ohne Grunderwerb berechneten Ausführungskoften des vor
liegenden Projektes, höchſtens aber von 60 000 Mk., unter der
Vorausſetzung wenigſtens gleich hoher ſtaatlicher Weſt
rung zugeſichert, jedoch nur für den Fall, daß die Genoſſenſ
bis zum 1. September 1917 gebildet wird.

Die für die Gewährung der Bejhilfen erforderlichen Mittel
ſind in den Haushaltsplan des Provinzialverbandes, und zwar
unter „einmalige und außerordentliche Ausgaben“ einzuſtellen,
wenn die Bedingungen für die Bewilligung erfüllt ſind. Die
Mittel dürfen unter entſprechender Tilgung auf Anleihe ge
v gehn der Beihilfen darf nicht eher gefordert werden,

e ung i nicht eher geals bis die Mittel durch den Haushaltsplan des Prvovingial
verbandes bereitgeſtellt ſind.

Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, Aenderungen der
Projekte gutzuheißen, ſofern dadurch höhere Provingialbeihilfen
nicht in Anſpruch genommen werden.

8. Die Prvovinzialausſchußvorlage betr. Ordnung für das
Provinzialmuſeum wird einer Kommiſſion von 9 Mitgliedern
überwieſen,.

9. Provinzialausſchußvorlage betr. Beteiligung des Pro
vinzialverbandes an der Siedlungsgeſellſchaft „Sachſenland“,
G. m. b. H. Da dieſe Frage allen Mitgliedern des Hauſes bereits
genügend bekannt iſt, wird in erſter und zweiter Beratung be
chloſſen:

Der Provingzialverband von Sachſen tritt der Siedlungs
geſellſchaft „Sachſenland“, G. m. b. H., mit einer Stammeinlage
von 2 Millionen Mark, und zwar mit 1 000 000 Mk. am 1. April
und mit 1 000000 Mk. am 1. Oktober 1914 unter der Voraus-
ſetzung einer mindeſtens gleich hohen Beteiligung ves Staates als
Geſellſchafter bei. Zur Beſchaffung des Kapitakes wird eine mit
4 Proz. zu verzinſende, mit Proz. zu tilgende Anleihe von
2 130 000 Mk. aufgenommen und in den Haushaltsplan für
1914/15 eingeſtellt. Zur Verzinſung und Tilgung der Anleihe
wird ein Betrag von jährlich 95 850 Mk. in die Ausgabe des
des Haushaltsplans eingeſtellt. Mit der Ausführung wird der
geſellſchaft werden jährlich 80 000 Mk. 4 Proz. in die Einnahme
des Haushaltplans eingeſtellt. Mit der Ausführung wird der
Provinzialausſchuß beauftragt, welcher insbeſondere die Ver
treter des Provinzialverbandes in der Geſellſchafterverſammlung
und im Aufſichtsrat zu ernennen und zu inſtruieren hat.

Herrn Oberpräſident Exzellenz von Hegel wurde der Dank
des Landtags dafür ausgeſprochen, daß er dieſe Angelegenheit ſo
tatkräftig gefördert hat.

Seine Exzellenz der Herr Oberpräſident dankte für die
freundlichen Worte und teilte mit, daß in Ausſicht genommen
ſei, dem Staat bei Uebergang eines Grundſtückes in fremde
Hände das Vorkaufsrecht vorzubehalten, bei Anſiedlungsgrund-
ſtücken eine Beleihung bis zu 90 Proz. zu gewähren und die Zer-
ſchlagung von Gütern abhängig von der Genehmigung der Re
gierung zu machen.

10. Die Prvovinzialausſchußvorlage betr. Ankauf des Lüttich
ſchen Ziegeleigrundſtücks für die Landesheilanfſtalt Nietleben wird
der Anſtaltskommiſſion überwieſen,

11. Die Prvvinzialausſchußvorlage betr. den Verkauf der
zum Gute Moritzburg gehörigen, in der Flur Halnkchen belegenen
Grundſtücke in der Geſamtgröße von 0,9450 Hektar wird der
Anſtaltskommiſſion überwieſen,

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Schluß der Sitzung
3 Uhr.

Nächſte Sitzung morgen Dienstag 124 Uhr. sehi.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Torgau, 1. März. (Diebestreiben.) Ein anſtändig
gekleideter, etwa 30 Jahre alter Mann nahm am Donnerstag in
der Nonnenſtraße bei Frau Sickert Wohnung unter der Angabe,
er heiße „Klein und habe Stellung in der Torgauer Bank. Am
Freitag früh verließ er ſeine Wohnung und blieb verſchwunden
wohl aber vermißte ſein Schlafkollege ſeine Weſte mit Uhr und
Kette und ein Paar noch neue Stiefeln. Seine alten Stiefeln
hatte der angebliche Klein zurückgelaſſen. Der Dieb, der ganz-
wahrſcheinlich auch anderwärts ähnliche Diebſtähle ausführen
wird, hat auf dem Kopfe eine haarloſe Stelle mit einer darauf
befindlichen Beule, Kennnzeichen, die zu ſeiner Ermittelung mit
beitragen dürften.

Aus der Altmark, 1. März. (Ländliche Genoſfſen-
ſchaften. Land wirtſchaftlicher Verein.Exploſion. Die ländliche Spar- und Darlehnskaſſe zu
Winterfeld hatte in Soll und Haben 102 230 Mk. Die Zahl der
Genoſſen betrug 62, ihre Haftſumme 43 400 Mk. Die dortige
Genoſſenſchaftsmolkerei hatte in Soll und Haben 44 000 Mk. ihre
76 Mitgliedſchaften für 60 000 Mk. Auf der Generalverſamm
lung des land wirtſchaftlichen Vereins Wallſtawe hielt Herr Zucht
direktor Mommſen einen intereſſanten a über Pferdezucht.
Es wurden fünf Dienſtboten in der üblichen Weiſe ausgezeichnet.
Es fand ein gemeinſames Eſſen, an welchem ſich 120 Perſonen
beteiligten, und ein Ball ſtat!. Jn Arendſee explodierte in einer
Plättſtube während des Plättens eine dort aufgeſtellte Flaſche mit
Benzin. Die Stube ſtand ſofort in Flammen. Nachbarn löſchten
das Feuer und fanden zu ihrem Erſtaunen das von der Exploſion
betäubte Dienſtmädchen unverletzt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Poſtſekretär a. D. Fritzſche

in Eckartsberga der Königliche Kronenorden 4. Klaſſe, dem Eiſen-
bahnlokomotivführer a. D. Reckow in Zieſar, Kreis Jerichow I,
das Verdienſtkreuz in Silber, dem Oberpoſtſchaffner a. D. Klaus
in Holzdorf (Bez. Halle) das Allgemeine Ehrenzeichen.

Aus dem Juſtiz-Miniſterial- Blatt. Dem Land-
gerichtsrat Juſtizrat Rentz in Magdeburg iſt die nachgeſuchte
Dienſtentlaſſung erteilt. Dem Handelsrichter Lippert in
Magdeburg iſt bei hever Scheiden aus dem Amt der Königl.
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. Jn die Liſte der Rechtsanwälte
eingetragen iſt der Rechtsanwalt Cl außen beim Amtsgericht in
Schönebeck. Zum Gerichtsaſſeſſor iſt der Referendar Korna-
lewski im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg ernannt.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt, 1. März 1,90, 2. März 2,50, Grochlitz
2,99, 1,90, Nebra Oberp. 2,28, 2,26, Untp. 1,76,
1,78, Brückenp. Köſen 1,20, 1,18, Weißenfels

ntp. 1,34, 1,20, Trotha 3,90, 2,86, Alsleben 2,64,
2,46, Bernburg 2,30 2,15, Calbe Oberp. 1,98, 1,91,

Untp. 2,14, 2,00, Grijehne 2,17, 2,08.
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